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FkIW Mole « gestorben.
Oslo , 1». Mai . Fritjof Nansen , der

berühmte Polarforscher und Nobelpreisträger , ist

heule hier im Alter von KU fahren gestorben .
Die Nachricht von seinem Tode kommt völlig
überraschend, da in der letzten Zeit keine wie

immer geartet « Meldung über « inen besorgnis¬
erregenden Gesundheitszustand des Forschers in

bi « Oesfentlichkcit gedrungen ist .
*

Tr . Fritjof Nansen hat sich schon in verhall -
nismäßig jungen Jahren einen Nanreii als Polar¬
forscher cnvorbe » . Am 10. Oktober 1861 wurde er

auf dem Gute seines BalcrS Ztere - Fröcn bei Oslo

geboren. Nach dem Studium der Zoologie war er

als »aturwissenschaftlichcr Konservator am Museum
in Bergen tätig . Im März 1882 unternahm der

21jährige Zoologe mit einem Robbenfänger seine

erste Fahrt in die Gegend des Polarcises . 1888

durchquerte er das int Innern unerforschte Grön¬

land , eine der schwierigsten Forschungsreisen , die

je ausgesührt wurden . 2m Juni 1803 trat dann

Nansen mit der „ Franc " seine weltberühmte Nord -

polfahrt an . Sein Plan war , sein Schiff einfriere »
und durch die Eisdrift über den ' Nordpol treiben

zu lassen. Im März 1803 verließ - Nansen das

Schiff , um in Begleitung des Leutnants Johannsen
auf einer Landexpedition den Nordpol zn erforschen .
Unter ungehcilrcn Strapazen erreichten die beiden

Forscher das Franz Josephs - Land und trafen im
Juli 1836 wieder in Norwegen ein . Tas Ergebnis
dieser nnd der vorhergehenden Pvlarreiscn hat - Nan¬

sen in einer Reihe großer Werke niedergelcgt . Seit
1897 war Nansen Professor an der Universität in
Oslo , im Jahre 1900 leitete er eine norwegische
SüdseeforschungScxpcdilion und wurde 1901 Leiter
eines internationalen Laboratoriums für Meeres¬
forschung.

Ungeachtet seiner regen wissenschaftlichen Be¬
tätigung , die ihn noch auf zahlreiche Forschungsrei¬
sen sührl «, beschäftigte sich Nansen auch politisch .
Während der Trennungsbcsirebnngcn Norwegens
von Schweden trat er zum ersten Male hervor .
Bon 1906 bis 1908 war er Gesandter - Norwegens
in . London . ' Während des Krieges und in den Jahren
nach dem Kriege bemühte sich der große Polarforscher
vielfach in Hilfswcrkcn für die leidende Menschheit .
El wurde ihm für seine Berdicnste auf diesem
Gebiete der Nobclfriedenspreis zucrkannt .

*

Trauer in Genf .

Gens, 13 . Mai . Ter plötzliche Tod Nansens
wurde hier in später Nachiilittagsstiliide bekannt
lind hat in Kreisen des Völkerbundes und der
hier versainmelten Ratsmitglieder tiefe Bewe¬
gung auSgelöst . Morgen wird der Bölkrrbundral
eine Traucrfcier für Nansen veranstalten , die
die große intcriiationale Bcdeninng des Verstor¬
benen der gesamte » Kultnrwclt »roch einmal vor
Augen führen soll . Ter Völkerbund verliert in
Nansen den Mann , der durch die Reinheit sei¬
nes Willens und das moralische Gewicht seiner
Person denr Völkcrbundgcdanken der Annähe¬
rung der Rationen große Verdienste erwiesen hat.

Frantteich ' Stalien .
Dersöhnungsversuche in Genf .

Genf , 13 . Mai . Ter Lölkerbundrat ist heut «
um halb 12 Uhr zn seiner zweiten öffentliche »
Sitzung zusammengetreten , deren Tagesordnung
rein geschnstümäßigen Charakter hatte .

Briand gab am Mittag Henderson
und G r a n d i «in Esse », bei dem sie «ine länger «
Unterredung hatten . Es wurde vereinbart , dieser
ersten Zusammenkunft in der nächsten Zeit weiter «
folgen zu lasse », um zu einer allgemeinen
R e g e l u » g der f r a n z ö s i ch. i t a l i e n i s ch e n

Fragen zu gelange ». Bo » englischer Seite wird

mitgeteilt , daß «ine Einigung zwischen Grandi
und Briand zustandegekommen sei, wonach nicht
nur die Frage der Teerüstungen , sonder » sämt¬
liche zwischen Frankreich und Italien schweben¬
den Streitfrage » geklärt werden solle ». ES wurde
ferner festgestellt, daß eine Einigung In der See -

rllstungssrage bedeutend leichter sein
würde, wenn in den übrigen politische » Frage »
«ine Uebereinkunst erzielt werde » könnte . - Die
Rolle, di « Henderson bei diese » Verhandlungen
spielt , hat , wie betont wird , ausschließlich ver¬
mittelnden Charakter . Nach der RatS -
taguna werden die Verhandlungen auf diplomali ,
schein Wege sortgesührt werden . In der Srptem -
bervollversämmkunq des Völkerbundes will man
dann zu abschließend «« Ergebnisse » In neue »
direkten Verhandlungen zwischen
Grandi und Briand gelangrn .

Wettere Beratungen der Exekutive .
Berlin , 13 . Mai . Mgenbericht . ) Die ge¬

strige Sitzung der Exekutive der Sozialistischen
Arbeiter -Internationale nahm noch einen Bericht
des Sekretärs der Internationalen Vereinigung
sozialistischer Juristen , des Genossen Dr . Kurt

Rosenfeld , über das von dieser Organisation
gesammelte Material entgegen . Genossin Adelheid
Popp gab einen Bericht über die Tätigkeit des

internationale » sozialistischen Frauenkomitees .
Fritz Adler dankte den österreichischen
Parteigenossen für die Aufnahme des Kongresses
der Sozialistischen International « in Wien .

Nach einem Bericht über die Tätigkeit der

permanenten Kommission sür K o l o n i a l s r a -

gen wurde beschlossen, ein Aktionspro -

gramm sür die Abrüstungssrage aus - ,

zustellen . Auf Antrag T h i b a u «- Holland wurde ,

beschlossen, mit der Gewerkschastointernationale
und der genossenschaftlichen Allianz zur Organisie -

rnng der internationalen wirtschaftlichen Arbeit in

Verbindung zu treten . Broucküre referierte
über da « indische Problem , zu dem ein .

Die Feier zum zehnjährige » Jubiläum der

litauischen Verfassung ist von der dortigen Regie¬
rung verboten worden . Es wurde beschlossen , an

die titanischen Genossen ein Telegramm zu richten ,

das sie der Unterstützung der Internationale in

ihrem Kampfe versichert .

Die heutig « Sitzung der Exekutive wurde

durch eine spontane «rgreisende Trauerknndgebung
sür drei führende Genossen von internationaler

Bedeutung , T r o c l st r a - Holland , W h c a t l e Y -

England und P o ü n e r - Pole » eingeleitet . Van -

derveldr widmete ihnen ergreifende Worte des

Gedenkens . Troelstra war seit längerer Zeit krank ;

sür ihn bedeutete der Tod eine Erlösung von

schwerem Marthrium . Die holländische Partei und

dir ganze Internationale erleidet durch seinen
Tod einen schweren Verlust . Er gehörte noch zu
der Generation der großen Kämpfer um Viktor

Adler , Bebel , Ianrees usw . Whcatley war der

erste Minister der Hygiene unter der Arbeiter¬

regierung . In der unabhängigen Arbeiterpartei

Englands und in der britischen Arbeiterpartei
halte er an vorderster Stelle gestanden . Pognerstimmig eine Resolution angenommen wurde . Es

wurde weiters beschlossen , ein M an isest an war Mitglied des polnischen Senats und einer der

dieArbeiter Rußlands zu richten . großen Führer der polnischen Sozialdemokratie .

„ , „ , —r-r, - ■ ■■» ww » ■ .1

Abänderungsanträge zum Genter System im - senmsausschuv abgelehnt .

Prag , 13 . Mai . Auch in der heutigen Livung

des sozialpolitischen Ausschusses des Senats konn -

ten di « Agrarier von ihrer allen , schon des

öfteren verunglückten Taktik der absichtliche » Ver¬

schleppung sozialpolitischer Vorlage » nicht lassen .
Diesmal war cS der Beschluß des Abgeordneten¬
hauses über die Novelle zum Genter

s h st cm , zu dem sie in der ossenknndgen Absicht ,
die Vorlage zu sabotieren , verschiedene
Abänderungsanträge stellten .

Zunächst verlangten ihre Wor . sichrer , di «

Senatoren Scchtr und H ä v e I k a, vor Be¬

ratung der Vorlage zunächst ein G ü i a ch t e u

d « S B c r f a s s u n g S a n S s ch n s s c s «in zu¬

holen , ob cs nicht eilt grundsätzlicher Mangel der

Vorlage sei , daß lediglich iit der ileberschrist des

Gesetzes , nicht aver in den einzelnen Paragraphen
deck Artikels I znitt Ausdruck komme , welches Ge -

setz eigentlich durch die Vorlage novelliert werde .

Die Antragsteller seien der Ansicht , daß das ab -

zuäitdcrnde Gesetz auch bei den einzelnen Para¬

graphen ausdrücklich angeführt werden müsse .
Ans diesem Grunde brachten sie auch einen for¬
mellen Antrag ein , c i n en n e n e n 8 1 ei nzu -

s ü h r e n, der ausdrücklich erklärt , daß durch

dieses Gesetz daS Gesetz vom 19 . Juli 1921 . Nr .

267 , über den Staatsbeitrag zur Arbeitsloscn -
un crslützung abgcändert werde .

Neben diesen zwei sorinale » Abänderungs¬

anträgen , die immerhin eine neue Beschlußfassung
des Abgeordnetenhauses und damit die von den

Agrariern sichtlich gewünschte Verschleppung der

Vorlage bi « zur Gesetzwerdung der Biehzölle zur

Folge gehabt hätte », kamen die Agrarier noch mit

einem dritten weit ärgere » Antrag , der nichts

weniger verlangte , ak « daß die mit 1. Mai d. I .

festgesetzte Wirksamkeit drS Gesetzes aufgehoben
nnd durch die Bestimmung ersetzt werde , daß die

Borlage am 30 . Tag nach Verlautbarung , also

bestenfalls gegen Ende Jnni , ln Kraft trete »

solle.
Begründet wurde dieser Antrag damit , daß er

«der StaatSverivaltung ü b e r f l n s s i g e An S-

g a b e n" , andererseits eine große Reihe admini¬

strativer Schwierigkeiten und Stritte verursachen
würde .

,
In dem Reigen derer , die die Vorlag. - sabo¬

tieren wollten , fehlten natürlich auch die Koni -

munisten nicht , die ihren bekannten Antrag , daß
der Staat allen Arbeitslosen den letzten Lohn

unvermindert und ohne zeitliche Begrenzung aus¬

zahlen solle , wiedcrholtcii .

selbstverständlich wandten sich die Vertreter

der sozialistischen Parteien mit aller Schärfe
gegen die agrarische Verschlep -

j P n n g s t a k t i k, namentlich aber dagegen, daß

den Arbeitslosen die Vorteile der - Novelle erst nm
säst zwei Monate später zuteil werden sollen . So
wies

Genosse Tr . Holilschcr
darauf hin , daß die Vorlage die furchtbare Not¬
lage der Arbeitslosen zn lindern bestimmt se:
und deshalb keinen wie immer gearteten Auf¬
schub dulde .

Tie agrarischen Vcrschlcppnngsvei suche müßte »
als unsozial energisch abgelehnt werven . Tic
Krise der Landwirtschaft , die übrigens eine durch
die Anarchie der kapitalistischen Wirtschafisordmiiig
hervorgcrusene WclNvirtschaflslrise ist , zugegeben ;
aber dennoch lann das Schicksal des von der Krise
belrojsenen Landwirtes , der ja doch mit seiner Fa¬
milie ein Tach über dein Kopf und Brot und ive -
nigslcns Kartoffeln zur Stillung seine » Hungers
hat , nicht mit dem Schicksal eines Arbeitslosen ver
glichen werden , der sich niemals Reserven sür den
Fall dec - Not zurücklcgcn konnte .

Auf Kosten dieser Acrmsten die eigenen politi¬

schen nnd wirtschaftlichen Wünsche erkämpfen zu

wollen , ist eine aiisrci - cnd : und nnerhökte Eng -

Herzigkeit , für dir wir dir obstruirrrndrn Por -
teieii vcranlivorltich mache » müssen .

Ter lomninnistische c' lnirag Hal gewiß aus ) seine
guten Seilen , aber die Antragsteuer wissen genau so
gut wie >vir , daß derartige weitgehende Forderungen
in diesem Staate , in dem Bürgerliche , Kapitalisten
und Agrarier die Oberhand haben , nicht zu vcr -
ivirklichcn sind , daß wir vielmehr a n f K o n: -

Pro misse angewiesen sind . Auch dieser
Antrag bedeutet also nichts anderes als eine Ver¬

zögerung der Gesetzwerdung des EnlwnrscS , die wir
im Interesse der Arbeitslosen mit aller Energie
ziirückwciscn müssen .

Nach Schluß der Debatte wurde die A b -

st i m m ii n g vorgenommen , in der deutsche und

tschechische Agrarier zusammen mit der tschechi¬
sche » Gewerbepartei wieder völlig isoliert
blieben . Mit allen gegen sechs Stimmen

wurde » ihre Abänderungsanträge a b g « l e h » t

nnd die Vorlage in der Fassung des Abgrordne -

tenhanses angenommen .
rsr

Morgen wird der Budgetanüschuß die Vor¬
lage behandeln . Man kann begierig sein , ob die
Agrarier trotz ihrer heutigen Niederlage dort ihr
Spiel von neuem beginnen und wiederum mit
ihren Abändcrnngswiinschen kommen werden .
Sic können in diesem Falle gewiß sein , daß sic
neuerdings mit großer Mehrheit die Lehre er¬
halten werden , daß ihre Methoden , die Not der

Arbeitslosen kaltblütig zum Objekt eines Scha¬
chers um Biehzölle zu machen , bei den anderen
Parteien auf immer entschiedenere Ablehnung
stoßen werden !

Kamps um die Selbst -
Verwaltung .

Zur bevorstehende « Novellier « « £
des Finanzgesetzes .

Eiy nvrdböhmischeS Blatt Hal vor einigen
Tagen den Inhalt der Vorlage des Finanz
ministeriilms mitgeteilt , durch welche dos un¬

selige Gesetz über die Finanzen der Sclbstver -
waltungskörper endlich novelliert werden soll .
Das Wesentliche dieser Vorlage besteht darin ,
daß die Umlagen der Gemeinden von 200 aur
300 Prozent , die der Bezirke von 110 auf 150

Prozent erhöht werden und daß die Selbst¬
verwaltungskörper llcbcrwcisnngcn aus der zn
erhöhenden Biersteuer erhalten sollen . Damit

ist nun auch vom Finanzministerium zugege¬
ben , daß das Gcnicindefinanzgesctz novelliert

werden m n ß.
Das Gesetz Nr . 77 - 27 ist — das dringt

immer mehr ins öffentliche Bewußtsein — eine

der unseligsten Taten der an vielen vcrwers -
lichcn Maßnahmen schuldigen Bnrgerblockre -
gicrung . Es hat nicht nur eine schwere S ch ä

d i g u n g der Gemeinden , Bezirke und Län¬

der nnd damit der gesamten Bcvölkening der

Tschechoslowakei mit sich gebracht , es hat nicht
nur die von den Selbstverwaltungskörpern in -

Iahnzchnten geschaffenen kulturellen , wirt¬

schaftlichen und sozialen Einrichtungen an den
Rand des Abgrundes gebracht — es hat die

Finanzverwaltnng der autonomen Körper¬
schaften in ein ChaoS verwandelt . Heute
ist keine Gemeinde , kein Bezirk ,
kein Land in der T s ch e ch o s l v w a k e i
i ni st a n d e, o r d e n t l i ch und a n st ä n -

dig zu budgetieren . Weiß man ja nie ,
was dank der „ hohen Einsicht " der Dbcrbc

Hörden im Budget des Selbstverwaltungskör
Pers stehen bleiben wird , monatelang nachdem
das Budgetjahr begonnen hat oder gar am
Ende des Budgetjahres wissen erst die Selbst >
verwaltnngskörpcr , wie hoch die Einiiahmei '
und Ausgaben veranschlagt Werben können .

Selbst der größte Selbstverwaltungskörper
dieses Staates , das Land Böhmen , weiß
Mitte Mai noch nicht , welches sein endgülti¬
ges Budget in diesem Jahre sein wird , denn
die Regierung hat sich erst Anfang dieses Mo¬

nates dazu begneint , dem Lande Abänderungen
in diesem Budget vorzuschlagen . Welcher - Art

diese Acnderungcii sind , die der Staat an dem

Landesvvranschlag , die Länder aber au den

Bezirks - und GemeindebndgctS vornehmen , ist

bekannt . Es wird einer hochwohl -

weisen O b c r b e h ö r d e niemals
e i n s a l l e n, den Sclbstverwal -
t u n g S k ö r p c r n e r h ö h t e k u l t u r e l l e
oder soziale Ausgaben vorzu
schreiben . Der Minister des Innern und
die LandcSpräsidcntcn haben sich vielmehr

Rotstifte angeschafft , mit denen sie nach Her¬

zenslust Streichungen an den Voranschlägen
vornehmen und die Selbstvcrwaltnngskörper
dazu zwingen , die Ausgaben hcrabzusetzen .
Demgegenüber muß mit aller Entschiedenheit
betont werden , das ; eine Sanierung der Finan¬
zen der Selbstvcrwaltnttgskörpcr nicht durch
eine einfache Einschränkung ihrer Leistungen
hcrbeigefnhrt werden kann . ES müssen viel¬

mehr de » Selbslverwaltnngskörpcrn neue

Mittel bereitgcslcllt werden , damit diese
ihren dringenden sozialen und kulturellen Auf¬
gaben Nachkommen . DaS ist in Wahrheit das

Problem , um das es sich handelt .
Die Finanzen unserer Selbstverwaltungs¬

körper sind anfgebant auf U in läge n, die

auf die staatlichen Steuern erhoben werden .
M i t diese in Umlagens u st e in v o l l -
k o m in en aufzurän m e n m n ß t e das
W e s c n e i n e r wirklichen Finanz -
reform sein . Man hat ja gesehen , was

für Erfahrungen die Selbstverwaltnngskvrper
mit den Umlagen gemacht haben . Der Staat
hat in demselben Augenblick , da die Höhe der
Umlagen begrenzt wurde , die Steuergrund -
lagen herabgesetzt und dadurch die Gemeinden
und Bezirke direkt in die Katastrophe hinein
getrieben . Der Staat schreibt einfach den Be¬

sitzenden Steuern ab , die Gemeinden und Be -
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- er Krakauer Bergarbekterkougreß .
Krakau , 18 . Diai . ? lan zweiten Tage des

Weltkongresses der Bergavbeiterinternationale
machte Mdg. Stanczykden Kongreßteilnehmern
die Mitteilung über die gestrige furchtbare Kata¬

strophe «if der Concordia - Grube in Hinden¬
burg . Der Kongreß beschloß , au die Familien
der Berungückten Beileidsdepescheu zu richten .

Sodann legte der deutscl >e Delegierte Dr .

Berger » inen Bericht über die Rationa¬

lisierung der Bergda » Produktion
vor . Während der Debatte kritisierten alle Red¬
ner den gegenwärtigen Stand der Rationalisie¬

rung der Brrgbauprodirktion , welche nach An¬

sicht der Redner die Lage der Bergarbeiter er -

schwere , die SichcrheitSbedingungen verschlim¬
mere und urch Einschränkung der Produktion die

Arbeitslosigkeit steigere , lieber Antrag des eng¬
lischen Delegierten Cook wurde die Angelegen¬
heit der Rationalisierung der Bcrgdauprodnk -
tion einer speziellen Kmmnission der Bergarbei¬
terinternationale zur neuerlichen Ueberpriifnng
überwiesen . Abends fand im Men Theater eine

Bergarbeiterakademie statt , bei welcher Phl -
reichc Delegierte Ansprachen hielten .

zirke mögen sehen , wi « sie zu ihren Umlagen
kommen ! So kann eine demokratische Selbst¬
verwaltung nicht existieren . Was wir brauchen ,

ist — wie zuletzt auf unserer Gcmeindevertre -

terkonferenz in Brünn so überzeugend darge¬
tan wurde — ein neues Steuersystem , ein

Lastenausgleich zwischen Staat , Land , Bezirk
und Gemeinde gemäß den Aufgaben dieser
einzelnen Körperschaften , wobei den Selbst -
verwaltungskörpern ( so wie es durch die Fi¬
nanzreform geschehen ist , welche am 1. April
in England in Kraft getreten ist ), ein ge¬

setzlich gewährleistetes Anrecht

auf gewisse Steuererträge zugesichert lvird . Eö

muß auch sowohl den höheren als auch den

niederen Selbstverwaltungskörpern in einem

gewissen Rahmen die Möglichkeit einer eigenen
Steuerhoheit gewahrt wecken , wodurch ins¬

besondere der Besitz und der Luxus stärker zu
den Ausgaben der Selbstverwaltungskörper
herangezogen werden . Di « Biirgerblockregie -
rung hat das Gegenteil gemacht , nänilich den

Entgang , den die Gemeinden und Bezirke an

Umlagen erfuhren , durch eine stärkere Be -

steuerung der Massen wettgemacht , wie dies in

den Richtlinien fiir Gemeindeabgaben gesche¬
hen ist .

Es wäre müßig , darüber zu klagen , daß
das alles nicht in nächster Zeit geschehen kann .

Die sozialistischen Parteien im Parlament
sind zu schwach , um eine solche , unseren
Grundsätzen entsprechende Reform durchzu¬
setzen . CS kann sich augenblicklich nur darum

handeln , die ärgsten Härten des FinanzgesetzeS
zu beseitigen . Dies müßte durch eine groß¬
zügige Entschuldungsaktion fiir die Gemein¬

den , durch ein « erhöhte Dotatton der Länder

aus dem Ausgleichsfouds und durch eine Er¬

höhung des llmlagenlimits geschehen . Als ent¬

scheidend aber erachten tvir eS , den Selbstver -
waltungskörpcrn ihre finanzielle und admini -

strattve Freiheit wiederzugeben , denn ohne
eine unabhängige Selb st Verwal¬

tung gibt es keine wahre Demo¬

kratie .

Mmimmitlm « im MO
dkliWr MMemlüite .

Am 15. April d. I . schrieb die „Deutsche
HauSbesttzerzeitung ", das Fachblatt dcS Bunde »
deutscher HauSbesttzervereine , daß die Hausbesitzer' die letzte Schlacht um den Abbau des Mieter¬
schutzes verloren haben . Dieser Artikel betont
sehr richtig , daß die im Mietcrschutzgeseh vor¬
genommenen Aendrrungrn vom Standpunkt der
. Hausbesitzer nicht der Rede wert und nur in
ganz seltenen Fällen verwendbar sind . Die Stim¬
mung unter den großen . Hausbesitzern , die im
Bund deutscher Hausbesitzervereine da « Wort
führen und sich immer bemühen , den kleinen
HauSbcsitz vor ihren Wage » z » spannen , ist nach
dem außerordentlichen Bundestag , der am Sonn¬
tag , den 11 . Mai in Zwickau stattfand , und
nach dem erwähnten Artikel in der „Deutschen
HauSbcsttzerzeitung " nicht mehr sehr hoffnungs¬
voll . Mit großer Betrübnis stellen sie Wort¬
führer des großen HauSbcsitzeS fest , daß sogar
bürgerliche Parteien nicht ohne weiteres geneigt
sind , für die Wiederherstellung der Hausherren »
rente auf Kosten der breiten Mallen der Mieter
zu sorgen und daß sie „ vor dem sozialdemokrati¬
schen Angriff die Fahne gestrichen " haben , „knie¬
weich " geworden sind , kurzum ihr heiliges Ver¬
sprechen und ihren Tveuschwur vor den Parla -
inentSwahlen schmählich gebrochen haben . Die
Rede deS großen Hausbesitzers und Bundes «
obmanneS Dr . M a r e s ch war mit Rücksicht auf
di « gegenwärtige politische Situation von einem
merklichen Pessimismus getragen .

Er erklärt «, daß man dar Ergebnis der Novel¬
lierung des MieterschutzgesetzeS nicht ändert alt
«ine verlorene Schlacht betrachten könne .
Trotzdem der WohnungtachterauSschuß der Bürger¬
blockregierung alles für den definitiven Abbau vor¬
bereitet hatte und di « neu « Regierung nur di « Auf¬
gabe hatte , den Entwurf der Bürgerblockregierung
widerspruchslos zu akzeptieren , erklärte der sozial -
demakratische Minister für soziale Fürsorge , daß bi »

zum Ablauf dr » MieterschutzgesetzeS am 81. März
keine Zeit gewesen sei , dar neue Ersetz vorzu -
bereitrn . Nun hab « wieder der politische Kuhhandel
begonnen , dessen Ergebnis für die Haus¬
besitzer nicht günstig ist . Bezüglich der

einzigen Verbesserung zugunsten der Hausbesitzer ,
nämlich der Erweiterung des Kündigungtrechtet
auch für verlobt « Kinder de » Hauteigrntllmert , sei
zu sagen, daß die Sozialdemokraten ganz recht
haben , wenn sie erklären , daß diese Bestimmung
unwirksam bleiben werde . Da » Gesetz sei vom

Standpunkt der Hausbesitzer sogar merklich ver¬

schlechtert worden . ÄnSbesonder » bedauerlich sei eS,
daß die Bestimmung des Begriffes einer genügenden
und angemeffenen Ersatzwohnung durch eine Regie¬
rungsverordnung erfolgen wird . Dies « Regierungs¬
verordnung sei bi » heut « nicht erschienen . Der Miet -
zin » wurde im allgemeinen nicht erhöht , wa » die

Hausbesitzer ebenfalls tief bedauern . Soweit aber

Metzinterhöhungen bei Mietern mit größerem Ein¬
kommen zu verzeichnen find , müffe festgestellt wer¬

den , daß di « Bevorzugung kinderreicher
Mieter nicht am Platz « ist . Di « Berücksich¬
tigung der Zahl der Familienmitglieder bei der

Mietzinsberechnung sei bestimmt kein Bor teil

lfür den Hausbesitzer nämlich ! d. R. ) , sondern ein

Nachteil . Die Ausscheidung von Mietern mit über
100 . 000 K sei ebenfalls bedeutungslos .

Dr . Maresch befaßte sich sodann sehr ausführ¬
lich mit der Stellungnahme der einzelnen politischen
Parteien zum Dtieterschutz anläßlich der Beratungen
im Abgeordnetenhaus imd wandte sich scharf gegen
die deutschen Landbündler , denen er vorwarf , daß
sie den Hausbesitzern vor den Wahlen hoch und

teuer versprochen haben , den Mieterschutz abzubauen ,
während sie bei den Verhandlungen im Mgeord -
nctenhauü nicht einmal das Wort ergriffen . Abge¬
ordneter W i n d i r s ch vom Bund der Landwirt «
habe den Hausbesitzern in Rcichenberg anläßlich ein «r
Proteswersammlung sogar erklärt , daß si« noch zu
wenig fordern ! Uctb «r «insllmmrnd sei in den par¬
lamentarischen Reden aber zum Ausdruck gekommen ,
daß e» höchste Zeit sei , die Wohnungsfrage defi¬
nitiv zu regeln . Zur Vorbereitung des defini¬
tiven WohnungSgcsetzeS wird ein Ausschuß aller
Interessenten berufen , der aber noch nicht gebildet
worden ist .

Zum Schluß seines , auf einen ziemlich resig -
nierten Ton abgestimmten Referates legte Dr .
Maresch ein « Resolution vor , in der die sofortige
EiNbernfinig diese » Unterausschusses verlangt und
gegen di « Verschleppungstaktik protestiert wird .

I » der Debatte kam imnier wieder zunr
Ausdruck , daß man alles , was Dr . Maresch unr
einzelne Dcbatteredner ausführte », auf allen vor -
auSgegangenen Tagungen schon gehört hat . Die
Empörung , die einzelne Redner mimten , war
offensichtlich nicht echt. Ein Redner , der dieselbe
Empfindung gehabt haben dürfte , sagte deshalb ,
daß man sich erst in eine gewisse Empörung
„ hrneinreoen " müsse , um den Forderungen
der Hausbesitzer den nötigen Nachdruck zu geben .
Herr P a n z n e r - Tnrn , der den radikalsten
Flügel der Hausbesitzer vertritt , setzte sich für
die Abhaltung von Protestversammlungen ein
und forderte schärfere Mittel im Kamme , ohne
Vorschläge zu machen . Wenn e r von der Not
deS deutschen HauSbesttzeS und von seiner Be¬
deutung für den Besitzstand der Sudetendeutschen
sprach , so war er dazu am wenigsten berufen .
Charakteristisch für die Stimmung unter oen

organisierten ZinShauLbesttzern war feine Mei¬

nung , daß eS, wenn nicht bald der Mieterschutz
abgebaut werde , nicht mehr möglich sein wird ,
die Mitglieder beim Verein zu
halten . Herr M e i x n e r - Prcdlitz , ein Mit¬

glied der n a t i o n a l f o z i a l i st i sch e n Partei ,
sagte , daß sich der Minister für soziale Fürsorge
Genosse Dr . C z e ch selbstverständlich nicht be¬

mühen wird , den Mieterschutz abzubauen . ES

sei traurig , wenn eS Hausbesitzer gäbe , die am
1. Mai mit der roten Nelke im Knopfloch für
die Erhaltung des Mieterschutzes demonstrieren .
Die Bundesleitung müßte diese Mitglieder auS
dem Bunde auSschließen . Das probateste
Mittel für den Abbau de » Mieterschutzes , das

allerdings sogar bei vielen Teilnehmer » deS

Bundestage » Heiterkeit erregte , glaubte Herr
H e i n r i ch - Dux, ein ehemaliges , aber später
ausgeschlossene » Mitglied unserer Partei , gefun¬
den zu haben . ES sei falsch , wenn der Bund

zu den Interventionen in Prag immer nur die

großen Hausbesitzer schickt. In Zu¬
kunft müssen sozialdemokratische
und kommunistisch « Hausbesitzer
nach Prag in » Ministerium für
soziale Fürsorge entsandt werden ,
damit sie sür den großen HauS -
besitz , der am Abbau de » Mieter¬

schutzes am meisten interessiert ist ,
die Kastanien au » dem Feuer holen .
Die Bundesleitung forderte er auf , eine solche
Zlktion einzuleiten . Der Vertreter de » Biliner
Vereine » — ein Herr Reh — wiederum wollte ,
daß die Hausbesitzer ihren ganzen Groll und ihre
Enttäuschung darüber , daß ihre Wünsche nicht
erfüllt wurden , an den Gemeinden auSlaffen .
Wa » bisher in der Debatte gesagt wurde , sei daü
alte Lied . Er bezweifelte e», daß die Hausbesitzer
überhaupt wirksame Proteswersammlungen zu -
fammenbringen ! Richtig wäre e», in den Gassen
die Fenster einzuwersen und daS zur Verfügung

stehende Geld für die Einschaltung bezahlter
Artikel in d « n Zeitungen zu verivende » . DaS
beste aber sei es , wenn die Hausbesitzer den
Gemeinden gegenüber in eine Art passive
Resistenz träten in der Form , daß sie die
Einkassierung der verschiedenen Gebühren etwas
weniger rasch besorgen . Die Bundesleitung möge
den Vereinen die entsprechenden TiPS geben ,
wir sie dies « passive Resistenz am zweckmäßigsten
einfädcln könnten . Nachdem scheinbar auch er
nur daS alte Lied wiederholt hatte , beantragte
der Vertreter des Aufstger BczirkSverbandcs
unter Zustimmung deS überwiegenden Teiles des
Bundestag « » Schluß der Debatte . Die Delegier¬
ten hatten eS reichlich satt , sich den „alten Kohl "
wie einer sagte , immer wieder anzuhörvr . Im
Schlußwort wies Dr . Maresch sowohl die Ent¬
sendung sozialdemokratischer und kommunistischer
Deputationen zu sozialistischen Ministern, ' als
auch die passive Resistenz den Gemeinden gegen¬über als unzweckmäßig zurück , während er die
Einberufung von Protestversammlungen als
wichtigste Maßnahme bezeichnete. Die von chnc
vorgcschlagene Resolution und eine zweite Ent -
schließung wurden hierauf angenommen .

Nach der Beratung der Statuten ging der
außerordentliche Bundestag , der erst um 10 Uhr
zusammentrat , kurz nach 18 Uhr mit der über¬
einstimmenden Meinung der Delegierten ausein¬
ander , daß die gegenwärtige Regierung und vor
allem die Besetzung deS Ministerium » für soziale
Fürsorge durch den Genossen Dr . Czech kein «
guten Aussichten für die Liquidierung de » Mieter¬
schutz«» im Sinn « der Hausbesitzer bietet .

Versagende Zsützolttii .
Die Agrarier weichen immer ungedu .

diger und versteigen sich, wie « S z. B . Herrn Abg.
Bohm beliebte , zu Drohungen, weil angeblich
durch di « Schuld der Sozialisten die Regierung
die landwirtschaftliche Krise nicht „sofort " löst .

Immer wieder schiebe » die agrarischen Red¬
ner und Zeitungen die Schuld an der schwierigen
Lage der Landwirtschaft den Sozialisten m die
Schube . Die Hopfenbauern sind jetzt ganz
besonder » aufgeregt , weil die reich - deutsche
Rechtsregierung , ihr « eigenen Parteifreunde , den
Hopfenzoll auf ISO Ma « erhöht haben , wodurch
die Ausfuhr böhmischen Hopsen » einfach unmög¬
lich wird . In einem Artikel der „Deutschen Land¬
post " vom 11 . Mai wird darüber gezetert , daß die
Regierung, . statt den Hopfenbauern zu helfen ,
rat - und erfolglos dastehe , ja durch die ge¬
plante erhöh ! « Biersteuer die Gersten - und
Hopfenbauern ganz ruinieren wolle . Wörtlich
wird bemerkt : „ Wie wenn in diesen Fragen die
Köpfe mit Breitern verschlagen
wären ! " Dagegen wird die R« ierung Brü¬
ning - Schiele in Berlin über den grünen
Klee gelobt und von ihr geschrieben , daß sie „die
Gesundung der Landwirtschaft mit einem
Schlage , sozusagen über Nacht , anbahnle " .
Jawohl , „angebahnt " wurde die Gesundung der
reichsdentschen Landwirtschaft , und zwar init
ungeheuerlich erhöhten Zollen , aber gesundet ist
die Landwirtschaft noch nicht ! Der für Deutsch¬
land ausschlaggebende Roggenpreis kletterte
auch , da die Spekulation der Getreidehändler
immer auf psychologische Momente reagiert , zu¬
nächst um etwa 30 Mark mtf rund 165 Mark in
die Höhe . Natürlich war e » noch lange nicht der
Preis von 930 Mark , den sich Herr Schiele zum
Ziel gesetzt hat . In den letzten Tagen ist cs aber
ivieder sehr viel schlechter geworden ,
uud der Roggenpreis ist andauernd
im Sinken . Die ganze ungeheuerliche Zoll -
erhöhung und Verteuerung der Einfuhrscheine
mit ihren großen neuen Lasten für den Staat

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . » ?

Tcuilch « Rech' . e, Td. Nnaur Rächt, vcrla «, Bcrlln

Den Rest de » Tage » über ivar er wort¬

los und düster dahingcttabt . Sein Ruf hatte
einen schweren Schlag erlitten , denn die Bandi¬

ten hatten ihr Wagestück vollbracht , ivähreud er

auf ihrer Fährte war . Und jetzt erst, al » er mit

Dan aus dem Stall trat , wo sic ihre Pferde versorgt
hatten , öffnete er den Mund .

„ Dan, " sagte er , „ wißt Ihr über Sheriff
Gus Morris Bescheid ?"

„ Nein . "
„ Dann hört zu und bewahrt jedes Wort

wi « ' n Goldkorn ! Ich bin ein Diener des Ge¬

setzes , und Morris sollte es sein , aber ich werde

Morris von unserer Sache kein Wort erzählen .

Ich hoffe , er kennt »«ich nicht . Wen » er mich

kennt , ist unsere Partie von vornherein verdor¬

ben . Ich weiß so gut wie sicher , daß er mit den

Buschkleppern unter einer Decke steckt. Denkt

daran : Wir sind weder hinter Jim Silent noch

hinter irgendeinem anderen : solang wir unter

Gus Morris ' Dach sind ! Wir sind nichts weiter

als Cowboys anf der Wanderung ! Und stellt
feine Fragen . Ich hoffe , ich werde hier etwas

darüber erfahren , wo wir silents Bande zu

suchen haben . Aber wenn tvir ettva » erfahren ,
so nur durch Anspielungen und zufällig gemachte
Bemerkrurgen . Wir müssen diesen Morris mit

Falkenaugen beobachte ». Wenn wir ihm einen

verdächtigen Eindruck machen , hat er sicher Mit¬
tel und Wege, Silent Nachricht darüber zukom -
men zu lassen , daß wir hier sind . Dann sind wir

nicht mehr die Jäger , sondern da - Wild . " *

Al - sie. ins Hans traten , setzten sich gerade
etwa ein Dutzend Leute zu Tisch , Der Sheriff ,

der an der Tafel den Vorsitz führte , winkt « den

beiden , al - sie einttatei «, grüßend z».
„ Wie geht ' s , Boys ? " rief er . „ Braucht euch

nur in den Nebenraum zu bemühen , um ein paar
Stühle zu finden . Kannst zwei Teller mehr auf
den Tisch stellen , Jacqueline . "

Al » Tex Calder die Stühle holen ging und
Dan sich anschickte , ihm nachzugehen , um zu hel -
feii , bemerkte er , daß der Sheriff «inen : der

Männer , der in seiner Nähe saß, ein Zeichen gab.
Sie kamen mit den Stühlen au - dem Nebenraum

zurück , als gerade jemand das Zimmer durch
eine andere Tür verließ .

Dan und Calder nahmen nebeneinander am

Tische Platz .
„ Tex, " sagte Dan leise , „als wir im Neben¬

zimmer lvaren , haf der Sheriff mit einem der
Leute am Tisch gesprochen , und als wir zurück -
kanlen , hat der das Zimmer verlassen . Meint Ihr
nicht , daß Morris Euch erkannt hat ? "

Calder runzelte nachdenklich die Stirn und

schüttelte den Kopf .
„ Min, " sagte er nrtt gesenkter Sttinme ,

„ich habe ihn scharf beobachtet , als wir eintraten .
Er hat nicht mit der . Wimper gezuckt . Wenn er
>nich doch erkannt hat , dann muß er der größte
Schausvieler mtf Gottes iveiter Welt sein . "

„Allright , aber irgend waS an der Bude hier
gefällt inir nicht — vielleicht ist ' s die Luft . Tex ,
laßt Euch eine «» Rat geben — haltet Euren
Revolver bereit , ' S kann sein , Ihr braucht ihn so
rasch wie noch nie in . Eurem Leben . "

„ Macht Euch um mich feine Sorgen, "
lächelte Calder . „ Wie steht ' S mit Euch ? "

„Hallo ! " fuhr Jacquelines Stimme dazwi¬
schen. Sie saß am anderen Tischende . „ Seht mal ,
wen wir da anfgefischt haben . "

Sie hatte eine hübsche, musikalische Stimme ,
aber ihr « Art zu sprechen und ihr ganze » Be¬

nehmen lvaren das eine » Mädchen » , da » allzu¬
viel unter Männern de » Westen » gelebt und ihre

Goivohnheiten angenommen hat . Ihre blauen
Augen waren auf Dau konzentriert .

„ Seid Ihr nicht ein vißchen weit von da -
heinl ?" fuhr sie fort .

Die Tafelrunde hatte sofort heraus , daß
jemand zum Narren gehalten werden sollt «. Sie

feixten .
„Ach, ' n ganz anständiges Stück, " sagte Dan .

Seine weitgeösfneten braunen Augen blickten

Jacqueline ruhig uud ernsthaft an .
Die naive Antwort entlockte den übrigen

ein Geheul des Entzückens . Dan blickte sich der -
lvundert um . Seine Naivität wirkte kindlich .
Calder war besorgt , er flüsterte ihm ins Ohr :
„ Laßt Euch nicht in Wirt bringen , Dan ! " Aber

Jacqueline war mit dem ersten , gelungenen
Schuß allzu zufrieden , um ihr Opfer in Ruhe
lassen z » können .

„ Die großen Augen sind nicht Übel für den

Anfang, " sagte sie, „brauchtet bloß noch langes
Haar , um ' ne vollendete Schönheit zu sein . Las¬
sen sie Euch daheim immer so rumlaufen ? "

Alles spitzte die Ohren . Ein erwartungs¬
volles Grinsen lag anf sämtlichen Gesichtern .

»Ich geh' nicht viel aus, " antwortete DanS

sanft « Stimm «, „ und wenn ' s mal der Fall ist,
geh ' ich meistens mit meinem Freund hier . Der

paßt anf mich auf . "
Eine donnernde Lachsalve antwortete . ES

war klar , Jacqueline hatte ein Greenhorn ent¬
deckt und . dazu noch ein besonders selten «»
Exemplar dieser komischen Mcuschengattung .
Dicht neben Jacqueline saß ein Cowboy mit
sandfarbene «» Hrar . Die Herrin des Hanfes
schien ihm daS Stichwort fiir seine eigen « Rolle
gegeben zu haben .

„ Habt Ihr nicht manchmal ein bißchen
Angst , wenn Ihr unter Männer von echtem
Schrot und Korn geratet ?" fragte er und schielte
über den Tafch weg Dan an .

Da » lächelte ihn freundlich an .

„Kalkuliere , kann sein , Ich bin ' », " sagte er
liebenswürdig .

Neues Lachen . Der Cowboy meinte :
„ Na , ich denke , dann ist just eben ein Augen¬

blick, wo Ihr das - Herz in den Hosen habt/ "
„ Nein, " sagte Dan , „ich fühl ' mich ganz be¬

haglich . "
Sein neuer Bekannter antwortete mit

einem Stirnrungeln , das genügt hätte , unl ein
störrisches Pferd einzuschüchtern .

„ Was meint Ihr ? Habt Ihr nicht eben
selbst gesagt , Männer machen Euch gewissermaßen— nervös ? "

Er machte DanS sanfte , gedehnte Sprech¬
weise nach und löste damit «in neues Geheul des
Entzückens aus . Der Pfeifende Dan wandte seine
sanften , gelassenen Augen Jacqueline zu .

„Entschuldigt mich, Madam, " begann er .
Augenblicklich war alles mäuschenstill . Die

Tafelrunde wollte nicht ein « einzige Silbe von
den erheiternden Bemerkungen de » Greenhorns
verlieren . Dies « Einleitung versprach ettva », lvas
alles Vorhergehende in den Schatten stellen
mußte .

„ Immer frisch ' rau » nttt der Sprache ,
Bubi, " sagt « Jacqueline und wischt« sich die
Lachtränen au » dem Gesicht. „ Red ' frisch von der
Leber weg , wi « wenn du ein richtiggehender
Mann warst . Du hast so hübsche braune Augen ,
ich tu dir nichts zuleide . "

-
„ Ich wollte bloß fragen, " sagte Dan , „ ob

da » hier Männer von echtem Schrot und Korn
sind ?"

Sie hatten fieberhaft auf den Augenblick ge¬
wartet , wo sie herausplatzen konnten . So pru¬
steten si « lo », aber plötzlich hielten si « in « «. DaS
Lachen erstarb . Sie blickten sich gegenseitig ver¬
blüfft und ratlos an .
< „Findest du , sie seh ' n nicht so au » , Bubi ? "
erkundigte sich Jacqueline .

(Fortsetzung folgt . )
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schein, Mfo u in i o n st zu sein . Dazu komm , jrtzi

die deprimierende Tatsache , daß der deutsche

Laiidwirtschafttzrat zuin 15 . April noch Roggen -

vnrröir bei der Landwirtschaft int Betrage von

ĵch, weniger al « zwei Millionen Tonnen meldei .

!sür den Schluß dieses ErnlejahreS rechnet dir

,Mutsche Gclrctde . Zciinng " mit Beständen von

7ÜÜ. MI Tonnen oder 200 . 099 Tonnen mehr als

vor einem' Jahr . Es wird also zugegeben , daß die

ganjc ßoüofiiun für dieses Jahr vollständig um- 1
Itmft i]t. Zugleich wird der liebe Gott gebeten ,

hie neue Ernte nur ja nicht gut fein '

mogr . Nachdem nun alles nichts genützt hat, !

sm den Jiinlern die erwünschten hohen Roggen ,

preise zu schassen , denkt man an neue AnSkunstS - !

mittel und an nette gesetzgeberische Maßnahmen , l

- Man will die Konsumenten gesetzlich zwingen, !
mcdr Kornbrot als bisher zu essen. Was

liier vorlicgt, ist die erste Battkrot 1crklärung für

die Schielesche Zollpolitik , und zwar durch das

Seibblatt Schieles selbst .
Ter stetige Hinweis der heimischen Agrarier

aus die „erfolgreiche " Agrarpolitik in Deutschland
:tt also völlig unangebracht . EL zeigt sich

gerade im Fall des erhöhten Hopfenzolles , daß

iM die agrarische Zollpolitik durch das gegen -

fettige Uebcrdicten totläuft . Wessen Köpfe unter

selchen Umständen mit Brettern verschlagen sind ,

braucht nicht näher erörtert zu werden .

Der Landesausschuß verhindert die

Fertigstellung des Tuberkulosen -
Pavillons in kger .

klnarchifche Zustände bei der Landesbehörde . —

Unfähige Beamte streichen im Voranschlag ganz
wilUlirlich .

Aus Eger wird nnS geschrieben : Eine der

srasscsten und auch empörendsten Aendernngeit deS

Voranschlages des Egerer Bezirkes ist wohl die

Streichung der 1. 5 Millionen K zur Errichtung
eines Lnngenpavillons des Egerer allgemeinen
Krankenhauses. Dieses Krankenhaus gehört dem

Bezirk und der Stadt . Durch die Entwicklung ist

dieses Krankenhaus nicht mehr entsprechend . Die

m einer übertragbaren Krankheit erkrankten

Menschen mußten in unzureichenden Räumen

mttergcbrachl werden nnd oft zu zwei Personen
in eine »! Bett schlafen . Der Erfolg war

rin Massensterben dieser Kranken .

Zn einem ähnlichen BerhältniS steht die

Frage der Erbannng eines Lungeupavillon «. Be -

urk und Gemeinde hat dies eiiigesel -en und ans
Abhilfe gedrängt . Diesbezügliche Anträge wur¬

den gestellt lind auch angenommen . Die Errich¬
tung eines Lltugenpavillons war eine beschlossene
Zache . DaS Geld hiesür wurde zugesichert. Die

Landesbehörde hat die Bewilligung zur Erbauung
eines Lungenpavillons mit einem Belegraum von

80 Betten in allen Instanzen erteilt , der Staat

Hal zum Ban eine Subvention bis zur Höhe eines

Drittels des Gesamtbetrages zugesichert . Die

Gemeinde hat den auf ihr entfallenden Betrag
von 1. 5 Millionen K im Voranschlag bewilligt .
Der Bezirk hatte für das Jahr 1980 mt Bezirks
veranschlag ebenfalls diesen Betrag vorgeiehen .
Die Verzinsung und Amortisation für diese Dar -

lehensausnahme war im ordeittlick - en Voranschlag
vorgesehen. Liachdem nun alles in Ordnung war ,

wurde mit der Erbauung begonnen . Der Bau

stehl vor der Vollendung und soll im Herbst der

Benützung übergeben werden . Da fällt es nun

aus einmal einem unfähigen Beamten , der von

den Bcdiirsilisseu der aulonomeu Körperschaften
und den Verpflichtungen der Bevölkerung gegen ,
über gar keine Ahnung hat , ein , mit dem Rot¬

stift diese dringende - Notwendigkeit hinwegziistrei -
chen. Etwas unsinnigeres und tollpatscherigeS ist
uns nicht vorgekommen . Fast erscheint es einem ,

als ob diese Sorte von Menschen am Monde

lebten . Alle Instanzen haben mchl nur den Bau

befürworte «, nein sie haben den Bauplan be -

ivilligt und sich bereit erklärt , das Geld hiezu ge -
meinsam aufzubringen und nun kommt der

Heros von einem Beamten und streicht einfach
eine Verpflichtung weg . Der Vorsitzende des Lau -

desausschnsses ist aber an diesen Dingen nicht
schuldlos . Er , der doch in der Oefsentlichkeit und
dem Landesausschuß sowie der LandeSvcrtrctnng
gegenüber eine gewisse Verpflichtung hat , sollte
doch seine Beamte » darüber belehren , daß sie sich
über derartige Posten erst ganz genau zu insvr -
inieren habe », bevor sie sich » nd den ganzen Lcm -

desausschuß lächerlich macheil . Wenn das Aus¬

land derartige Schildbürgeritückchen erfährt , so
wird es sich über die Verwaltung in diesem
Staate und über den geistigen Horizont gewisser
Menschen ein gewiß nicht schmeichelhaftes Urteil

bilden .

Mayr- Harlings Bekenntnis zur

Heimwehr .
Die „ Deutsche Press e " hat schon

mehrere Riale , sogar noch zu der Zeit, da der

Mayr- Harting den Wurmfortsatz der Bürger¬
regierung vorstellte , rückhaltlose Bekenntnisse zu

Geist und Programm der Heimwehreii abgelegt .
Es ist nicht unmleressant , diese Entwicklungwei¬
ter zu verfolgen . Eine Partei , die sich sozial
nennt , . die immer behauptet , demokratisch zu sein
und die sich nur zu gern in die Regierung der

Republik drängen möchte , enthüllt dann ihre

Sympathien für den Faseismus in sehr unge¬
nierter Weise .

Anläßlich der Wahl des Heimwehrgenerals
B a u g o i n zum Parteiobmamt der Christlich¬
sozialen Oesterreichs , leistet sich das Blatt des

Mayr-Harting folgenden Hymnus auf die be¬

rüchtigte Erscheinung Vaugoins :
„ Tie Partei ehrte die zwingenden Gründe ,

di« ihren hochverdienten früheren Obmann zum

Rücktritte veranlaßten , am besten dadurch , dass sie ,
den von ihm selbst zu seinem Nachfolger borge - '
schlagen «« Minister Paugoin einstimmig ans den
Schild erhob . Wenn man sagt , ein Name
allein könne ein Programm bedeuten , so
trisst die « bei Paugoln in voll st em
2inne de « Wortes zu . Sein Programm ist
in erster Linie das Programm Dr . Sei¬
pel « ; eö ist die Seipelsche Linie der Lebens¬
bejahung Oesterreich «, de » Wiedererstar -
kenv des österreichischen Bürger -
lumt , des Nichtznriick weichens vor
dem austromarxistischen Terror , die
mit dieser Wahl über eine gewisse desai «
tistische Strömung In der Partei den
Sieg davongetragen hat .

Heute wissen die Sozialdemotraten Oesterreichs
tvoran sie sind : e» gibt kein Paktieren des
Bürgertums mehr mit ihnen , so lange
sie nicht , freiwillig oder gezwungen , dem Terror
entsagen

Ter Nam « Paugoin » ist das Programm der
Christlichsozialen Oesterreichs . Sie brauchen kein
anderes .

Der Namen BaugoiiiS ist allerdings ein
Programm . Das Hetmwehrprogramtu . I
Ter schamlose Terror , mit dem da « Bundes¬
heer schwarz gemacht wird . Die Frechheit des
dummen Kerls von Wien als staatsmännische
Parole aufgezogen ! Der ehemalige Trainofsizier ,der die schwarzgelbe Tradition im österreichischen
. Heer Wiederaufleben ließ und die Soldaten teils

mit Gewalt , teils mit Wursteln zur Fronleich¬
namsprozession treibt , der Patron der
H e i m w e h r e n, erscheint den Christlichsozialen
auch bei nnS als w U r d ! g e S P r n g r a tu tu
Man wird sich dieses Bekenntnis merken und
es mit tilgen reinere : Aktion für die Generals
peniionen in eine Rubrik reihen müssen !

Der Slmüher Buukbettllger sicher -
gestellt .

Oimiitz , 18 . Mal . Nach angeftrcttgt ' en Nach¬
forschungen ist eS gelungen , den Urheber des
Betruges an der Olmiitzer Filiale der „ Livno -
stenska banka " sicherzustellcu . ES ist die « der

ehemalige 27jährige Bankbeamte Hugo W e n z e l

j au « Brünn . Die Personen , die mit ihm in Be
rührnng gekommen waren , erkannten ihn nach
einer Photographie . Wenzel Hai bereits im

Jahre 1925 ans ähnliche Weise wie tu Olmütz
eine Brünner Battl um 51 . 000 K betrogen .
Nach der bisherigen Untersuchung nimmt man
an , daß Wenzel in Olmütz keine Spießgesellen
hatte . Am 1. 0. Feber verließ er seine Wohnung
in Brünn und sagte seiner Frau , er trete eine

Geschäftsreise über Olmiitz nach Böhmen
an . Seit diesem Tage ist er nicht nach Hause zu¬
rückgekehrt und ist u u a u f f i n b b a r . Da an
den Grenzübergängen sofort alle Maßregeln er -

griffen wurden , hofft man , seiner bald Habhast
zu werden .

Standrecht in Sholapnr .
Neuer Vormarsch gegen Vas Salzdcpot .

2 h o 1 a p u r . 13 . Mai . Die unter dem Be¬
seht des Obersten Pag « stehenden Truppen haben
heut « vormittags di « Stadt beseht . Die verwal «
tungSgeschafte werden von den Militärbehörden
übernommen .

In Sholapnr wurde das 2t a n d r e ch t pro¬
klamiert .

*

N a v s a r i, 18 . Mai . ( Reuter . ) Gandhis
Sohn M a u i l a l machte sich gestern abend » auf
den Weg nach Daharasatta , fetter Stadt , gegen
bereu Salzdepot sich der mißglückte Vormarsch
de » verhafteten Nachfolger « Gandhis T y a b j I
gerichtet hatte . Man erwartet , daß ungefähr 300
Freiwillig « heute vormittag « Daharasana errei¬
chen werden .

Scharfe Kerkerstrasen
Bombay , 13 . Mai . Da « Schnellgericht in

Dschalalpur hat Gaudi « Nachfolger Abba «
Tyabdschi zu sechs Mo « taten Gef 8 ng .
n i « verurteilt , vor den « Gericht ^gebändc hatte sich

eine große Menschenmenge versammelt , dir uatio -
ttale Lieder sang , doch kam es zu keinen größeren
Zwischenfällen .

Außer Pressevertretern ivareu mir einige
bevorzugte Personen , darunter Frau Gaudi
und einige Freiwilligensllhrer zugelassen . Ala der
Vorsitzende bemerkte , daß Frau Ciandi und ihr «
Gesährtinueu zu st r i ck e n attsinge », verbot er es
ihnen , Abbas Tyabji lveigerte sich, au der Per .
Handlung tellzmiehmen , und verlas eine kurze Er .
ktärui g, in der er seilte Freude über seine « md
seiner Gefährten Verhaftung auösprach und be¬
stätigte , daß seine Verhaftung völlig
rechtmäßig erfolgt sei . Zum Schluß sagte er ,
England habe seit 150 Jahren zu seinem eigenen
wirtschaftlichen Vorteil Indien zngrnndegerichtet .

Amritsar , 13. Mai . ( Reuter . ) Doktor
K i t s ch l e w, rin Anhänger Gaudi « , wttrde zu
drei Jahren schtveren Kerkers verurteilt , qnderr
Anhänger Gaudi « erhielten 18 Monat « Gesang
ni «. Alle waren wegen Widerstande « gegen die
Staaiagewali äuge klagt .

Berblwdrtag der Handels - und
Transpaetaedeiter .

( Schlußbericht . )

Am Montag vormittag wurde die Debatte
zum Referat des Gen . Mae nun abgefnhrl und
eine vom BerbaiidSkassier Gen . Dielt verlesene
Resolution angenommen , in der vor allem gegen
die bisherige Wirtschaftspolitik und Steuerpolitik ,
sowie gegen die Natioualifieruug Stellung ge¬
nommen lvird . Die Nesolultou verlangt die euer -
gische Fortführung der Sozialpolitik und macht
sich da « Minimalprogramm der gewerkschaftlichen
Forderungen zu eigen , die Abgeordneter Genosse
M a c o u n in seinem Referat angeführt halte .
Tie Resolution fordert ferner die iudisserenle »
und in gegnerischen Organisationen stehenden
Arbeiter und Angestellten auf , sich de » freien Ge -

werkslhaften auzuschließen , die allein int Stande

sind , alle unsere Forderungen dnrchzusetzeu imd

wirtschaftlich und kulturell die schassende Mensch¬
heit aus die höchste Stufe zu stelle ».

Hierauf wurden verschiedene Aeiiderunge » in

de » Statuten und in der Geschäftsordnung be -

schlosset«. In der Geschäftsordnung , die durch die

neue » Beschlüsse wesentlich übersichtlicher gemacht
ivird , wird insbesondere die Karen zfrist für die

Slerbeunterstützung von 520 aus 260 Beiträge
herabgesetzt . Ein Antrag der Ortsgruppe Reiche »
berg , das Genter System nicht durchzufiihren .
wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag derselben

Ortsgruppe eine Delegation nach Sowjetrußland
zu schicke». Augeuommeu wurde ein Resolutions¬
antrag der Reicheirbetger Delegierten , daß die

Internationale TranSporlarbeilerföderaliou da¬

hin wirken möge , daß der erste Mai in allen Län¬

dern durch Arbeitsruhe auf den Straßenbahnen
und Kraftfohrunternehmuiigeu gefeiert werde .

Am Nachmittag wurden sodann die Wahlen

vorgenommen . Zum Obmann wurde Franz
Sedlaeek ( Aussig ) gewählt . Die sonst in den

Vorstand ' vorgeschlageneu Mitglieder wurden

elxmfolls glatt gewählt , - nur bei der Wahl der

Kontrolle ergaben sich Differenzen bezüglich der

Aufteilung der Mandate nach Berufsgruppen , die

aber nach kurzer Unterbrechung der Verhand¬

lungen beigelegt wurde » , so daß auch die Mit -

glicber der Kontrolle einstimmig gewählt wurden .

V

Nachdem noch der österreichische Delegierte

Abg. Gen . F o r st u e r dir Delegierten zu wei¬

terer unermüdlicher Gewerkschaftsarbeit aufge -

sordert hatte , wurde die Taguitg in den Nachmit -

tagsstuyden mit der Absingnng des , Liedes der

Arbeit geschlossen.

Tanstimhetze der tschechischen
Lhauolniften .

E » Nun vorauGn - sehen , daß anläßlich der Lbnß-
fühmng deutscher Tonfilme die l,sck-e«hisckst.n llelier -
Patrioten tu Wallung geraten würden . Der To »
nnd da » Niveau der Eiwnvinislen uöllgl uu « mm,
gewisse Angriffe ans da « Entschiedenste zurückjn -
weiseu . Die „ Norodni L isl y " entdeckten in einem

Schmähattilel , daß die „Beideutschmig " — ntzmöeni
— Prags natürlich wieder von den „ Übt ) " aus geht :
zu aller Feinheit ihrer Tonart , die Ich gestern
bereit « gewürdigt habe , fontnel also noch die Per -

bniderimg mit den deutschen Hakenkreuzlern ! Wir

gratulieren , vielleicht gelingt r « dem Blatt itrnf),
eilten kleinen Pogrom ans diesem Anlasse zu ormn -
gieren . Alles . ul - er hindert die überzeugten Ver¬

teidiger nationaler Ehre nickst daran , pvei Leiten

später den „provokativirs " deutschen Film Im

bezahlten Inserat zu propagieren !
Jnmterhin ist man bau den „ Mrodni Lisin "

nicht « andere « gewöhnt ; was geht e« diese Herrin
an , daß unsere Veviilkerung eben kein Englisch ,
sondern nur deutsch — sprich : daiü — versteht und

endlich darum l - eilswh ist , do « Wunder de « Ton¬

film « auch akkustisch zu erfassen ? Würdig reiht sich
dieser Ari ein Artikel „Falsche Bahnen " der gestri¬
gen „ Narodni Politika " an , in dem sich ein

Leser darüber beschwer ! , daß der Tonfilm nickst
sesicn Fuß fassen kann , weil man ihn nicht ver¬

steht , e« handle sich nm „systematische « Anszwingen
fremden Element « , So paradieren seit einer Woche
in Prag einige deutsche Tonfilme , van denen einer
nicht nur dir Sprache diese « Staate « bagatellisiert "
— stop , wie bagatellisiert man tschechisch , wenn die

Handlung in Rußland spielt n- nd nur deutsch ge¬
sprochen wird ? . . . „ sondern auch der selbstherrkichen
Sprache Wilhelm « , Rex , huldigt , dessen antlslnwi -
schen Interessen die ganze Handlung angepaßt Ist ! "
So verhetzt man ; e « ist nicht wahr , daß der Film
H a i t a n g — btt gewiß nicht tadellos ist — pckli -
tische Färbung hat , es sei denn , daß man dieses
Manko bereit « darin eriblickl , daß einige Schauspie¬
ler „berlinern " , Aber weitet : „ Wit erinnern daran ,
daß in Pari « kürzlich ein Verstech mit einem Ton -

silm In fremder Sprache gemacht wurde und unsere
Leser lasen bei uns , wie da « ausgefallen Ist. Die

Pariser waren so aufgeregt , daß sie die ganze Kino¬

einrichtung demolierten . "

Reizend , nnd gewiß ein « seine . Aufforderung

zum Tanz , lieber die Richtigkeit der Behauptung
bezüglich der Pariser Vargänge können wir uns

nicht änstern , da wir nicht zu den bevorzugten Abon¬

nenten deS Blatte « gehören' , jedenfalls ist die Men¬

talität gebührend znrnckznlveisen , di « ein Verbrechen

damit beschönigen will , daß wa anderes auch . . .
W. L.

Ole Rckrotenscliulc des
Faseismus .

Hin neuer Krfolt der kommunfalfechen
IMehnngMi boll .

Sie BetnebSauSschußwohl bei Maimesmaitn
in Komotau wird von den Hakenkreuzlern als
großer Sieg de « völkischen GewerkschastSgedan
ken « gefeiert . Nun haben die Nationalsozialisten
zwar keineswegs bas erreicht , was sie gerade von
dieser Wahl erhofft hatten , aber c « muß leider
Angegeben werden , daß sie einen ansehnliche »
Erfolg errungen Hamm. Sie gewannen zwei
Mandate und 319 Stimmen (die freie Gewerk¬
schaft 170 Stimmen und ein Mandat ) und wenn
ihnen die erhoffte absolute Majorität nicht zufiel,
so bleiben sie doch mir um ein Mandat hinter
dem Internationalen , Melallarbeiterverbanb zu '
rück . Diesen Erfolg danken sie w je¬
de r ii ««« den K o m m « « n i st e n und c « ist
diesmal klar ersichtlich , wie sich die Faseisiet »tig
der Arbeiter vollzieht . Im Vorjahre batten die
Kommunisten bei ManueStuann noch 651 Slim
men und vier Mandate . Diesmal sind noch 30
kommunistische Stimmen abgegeben werden .
Wohin sind die restlichen 02 « gekommen ? Tie
freie Gewerkschaft gewann 170 Stimmen : uelt
men wir an , cS handle sich durchweg « um frü¬
here kommunistische Arbeiter , die zum Klasseti -
bewußtseitt und zum Sozialismus znrückgesmtden
haben , so bleiben immer noch 451 Stimmen der
Kommunisten übrig , von denen man noch 135
abziehen könnte , ba um . diese Zahl die Gesamt
Wähler,zahl gesunken ist . Der Rest der ehe¬
dem k » « « « m n n i ft i f d; e n Slim m e n, 3iL
Stimmen , kant « mir den - Hakenkreuzlern zu -
gefallet « sein , lind tatsächlich gewinttl
die H a k e n l r e » z l e r - Gewerkschaft
genau 319 Stimmen ! Nicht eine fehlt .
Tie Rekrntenschnle des Fetscismns hat in Ko
n « olan ganze Arbeit geleistet . Nur ein kleiner
Bruchteil der . ehedem , der noch vor einem Jahr
so „revolutionären " Kapetschisteii hak den großen
Sprung von den Bankrottenren zurück in « La¬
ger der Klossiukompser gewogt , zwei Drittel
der Arbeiter , die durch die Cchnle deck ' Boisckie
wisinn « gegangen sind und von . Herrn Schenk in
Kimwtan ans die richtige Linie gedrillt wurden ,
bat zu den . Hakenkreuzlern heitttgesuitden . Nach
dem furchtbaren moralischen und materiellen
Bankrott der kommunisiisckieit GeWerkschaftSbe
Uh ' gnng ist da « nicht zu verimindern . Da « Nlan
»eSmanii - Ergebni « bestätigt nur , wa « sich bei
Betriebsräte - und GeMesttdeWahleu in den letzten
Moiwlen dntzendemole gezeigt Hai . Der Kommn
Iiirmu « bricht zusammen , die verführten und
an der sozialistische » Sache verzweifelten Arbei -
ier laufet « zum Hakeiikreuz über . E « giil , wo e «
noch Zeil ist , einzttgreifeit und den Arbeitern
die Gefahr vor Augen zu stihre », die der Kom
muuiomu « durch seine ErzielmngSorbeit zum
Foseismii «, noch immer bedeutet . Cs läßt sich
jo mit tuathemolischer Genauigkeit seststelleu , tut - -
stark der Fasriömn « in zwei bis drei Jahren sei »
wird . Cr tnird mindesten « stvei Drittel der Henle
iwch knmmniiistischeii Wähler erfaßt iiaben '

KRiniftcrbcratuncicii .
Prag , 13. Mai . Heute nachmittag « tagte die

miiiislerielle Peisouolkommission , die sich mit der
Frage de « 13. MonotSgeholles der Stootsbeom
ieu befaßte . Die Finoiizverwollung sieht aus dem
Stoiidpiuikt , daß derzeit die Bedeckung nur zu
70 Prozent gestindeu irterden könne . Eine Ent
scheidiliig iiber diese Frage kann erst nach Vor¬
lage deiaiilierier ' Berechnungen iiber das Gesami
erforderiii « ersolge ».

Die Tagung der Wirtichaftsmiiiisler befaßte
sich neue « ding « mit den Viehzölle n. Amh
heule koitttic die Frage , wann diese Zölle in
Wirksamkeit zu treten hoben , nicht bereinigi iver
den . Mit diesem ganzen Fragenkiimpler tnird sich
nunmehr voronSsichilich da « Politische ' ylinisier
komiiee zu besosseii haben .

Lom « imdfnm .
Cmpseyletrawerte « <»««« vc «« Pragrommci, .

Doniiersiag .
Wi. 11. 16: 2chaslPlat!Hki.
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19: Üeiistanal . r̂tlltitsd )
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von ‘ - * 0 . ^ os . 0auser : Dot l̂isibtisllrrsfei
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uhr.

WrUwit. M9. 11. 80: «u4 Tunlil men. 12. Wie Pr ^g. 19. 15
t. 19. 33 lÄ. ßu: D le Prag . 16: !)raneii9ttii )>r

NI. An ' Örchestc. rltwzkrl . 17. Ls: D c u ! s ch : Atnining . rcrN :
V ch u t e Blumen tn drr Mvlero . y. C c r n 11t c t: ai - Tu- nn ■
flf.bfr, 18. 10: rrrbtltnllnnbe . 18. 20: lkn»ti <ch flir f?nrl, : t | (f)rrlfaic .
18. 86; IQiHlf | flr Mf Ühigenb. 19: W c pcefl. Sft.ß*l: .7: Duchv
Donalc für Hmn nnd . öinvtrr , nn. 6 01. 10: CrtfHlnrfcRnr : .
22: «Bf: Um« .

mi«r . <C«Mit , S**l. II : Schdlvktte ». 19: «>: Ui .in. 10. 15:
lr,nv »<r- !ch«! l 18. 80: Crdtefterfoniert . 18. 80 imd 18. . W: ®! -
Bwa . M: Üt«uenllunb : . 10. 80: Hf: Brünn . 17. IJ0: 3 e u ! | di r
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psaileer. 90. 1«: Die Bersche.
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Prolestversammlung der deutschen
technischen Hochschlller .

Dienstag mittags sand in der deutschen
technischen Hochschule eine Prolestversammlung
der deutschen Techniker statt , an der der Rektor ,
der gesamte Lehrkörper und gegen 600 Hörer
aller Fakultäten ie ' ilnahmcn .

Der Berichlerslnller gab In kurzen Öligen
ein Bild der Geschichte der deutsche » Technik , die

sich zuerst im Wenzelseminar befand , der später
daun das Jejnitenkolleg , ausgebante Wohnungen
und Stallungen , einverleibt wurde , nm der im¬
mer größer werdenden Hörerschaft Studienmög¬
lichkeiten zu geben . Um dem Raummangel , der
immer bedrohlichere formen auuahm , nbzuhelfeu ,
befaßte niau sich schon 1898 mit dem Plan , ans
dem Boden der Fnrsteiibergschen Gärten ein
neues zweckmäßiges Gebäude zu errichten . Bon
diesem Plane kam man jedoch tvieder ab und
1012 wurde auf den Sluper Gründen der Grund¬
stein zu einem neuen chemischen Institut der
Technischen Hochschule gelegt . Ta kam der Krieg ,

dem Einbruch in das Troppauer Kreis¬
gericht in der Nacht voni 8. auf den 9. Mai , bei
dem Bargeld > md Wertgegenstände sowie Lose und
berschiedicne corpora delicti im Werte von meh¬
reren Zehnkausendeu den Tätern in die Hände
fielen , erfahren wir von zuständiger Stelle , daß
am Freitag , den 9. Mai abends von der Brünner
Polizeidirektion festgestallt wurde , daß in Brünn
eine aus dem Einbruch herrührende goldene Ta -
menarmbanduhr und eine mit Edelsteinen besetzte
goldene Krawattcnnadel veräußert wurden . Die
auf Grund der Pcrsonenbeschrcibung des Ver¬
käufers sofort eingeleiteten weiteren

gaben am Samstag nachmittag die
t u n g des bekannten Kassenräubcrs
d o m a n s t y aus Jevivko , die auf
burger Bahnhöfe in dem Augenblicke erfolgte , als
der Verfolgte dem Brünner Zug entstieg . ' Außer
einem Geldbeträge von 4600 Kronen und 400
Reichsmark wurden bei dem Verhafteten keinerlei
a>ls dem Troppauer Einbrüche bcrrührende Ge¬
genstände vorgcfunden , Nedomausky , der dem
Preßbtlrger Gericht überstellt wurde , leugnet den
Einbruch in das Troppauer Kreisgcricht verübt
zit haben , dock) nimmt nian an , daß nur er als
Täter in Frage kommt . Die Erhebungen nach
seinen eventuellen Komplizen werden fortgesetzt .

Die Wiener Privatdozenten unter Aufsicht .
Tic Wiener Fakultät l >at beschlossen , die von ihr
habilitierten Privatdozentcn in ihren wissenschaft -
lichen Arbeiten dadurch zu kontrollieren , daß sie
alle füizf . Jahve einen Nachweis ihrer
>v i s s e n s K a s t l i ch c n L e i st u n g s fähig -

k e i t zu erbringen haben .

Dozenten
hoben .

Bon

59 . 115 , 61 . 626 , 66 . 156 ,
85 . 715 , 80 . 236 , 89 . 965 ,

100 . 917 ,
112 . 043 ,
124 . 589 ,
117 . 578 ,
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40 . 297 , ;

72 . 519 , l
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112 . 818 ,
151 . 252 ,

wird dies « Veranstaltung
den 17. Mat ,
Apollo - Tsal «

38. 250,
8, 96 . 110 , 97. 900 ,
117 . 477 , 130 . 713 ,
154 . 369 .

10. 80: 1, 12. 527.
20 . 431 , 25. 729 ,
67 . 643 , 71. 369,
90 . 459 , 92. 671 ,

101 . 920 , 103 . 595
113 . 875 , 115 . 054
136 . 401 , 136 . 57 t
117 . 997 , 118 . 716
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Düsseldorfer Mörder stammt aut Brünn ?

In der Stadt Ralibor in Bolnisch - Schlesjen
sind in den letzten Tagen einige aufsehenerregende
Mordtaten verübt worden . Einer Meldung der

Korrespondenz United Presse zufolge wurde als
der Tat dringend verdächtig ein gewisser Leopold
Hauier ( oder Pauser ) verhaftet , der aus Käme in
bei Brünn stammt und in der letzten Zeit bei
einem Brünner Flcischhauermeister beschäftigt
gewesen sein soll .

Jetzt ist sogar der Verdacht entstanden , daß
Hauser nichts weniger als der Düsseldorfer Mör¬
der ist . Darüber wird aus Berlin berichtet .

Tie Polizei in Ralibor hat ihre Feststel¬
lungen über den unter dem Verdacht der Täter¬

schaft sestgenommenen Schlächter Leo Pauser ,
der aus Brünn stammt , nach Berlin gemeldet .
Tic Berliner Polizeibehörden haben sich mit der
Brünner Polizei in Verbindung gesetzt , um Ein¬

zelheiten über Pauscr zu erfahren .
Bor allem aber prüft man nach , ob Pauscr

vielleicht mit den Düsseldorfer Verbrechen in

Verbindung zu bringen ist . Veranlassung dazu
gibt die Tatsache , daß im vergangenen Jahre ,
als die Uiitcrsnchnngvkommifsion in Düsseldorf
arbeitete , ein Mann aus Brünn wiederholt Ein¬

gaben an sie machte . In einer Form , die . auf
einen hohen Bildungsgrad schließen ließ, teilte
der Briefschreibcr mit , daß er an derselben Ver¬

anlagung wie der Massenmörder leide und sic zu
bekämpfen versuche . Er schilderte , daß er sich gc -
nan in die Psychose des Täters zu versehen ver¬

möge . Als durch Angaben des Täters die Leiche
der Hausangestellten Hahn in Papvcndclle ge¬
funden wurde und die Zeitungen darüber be¬

richteten , ging anS Brünn ein umfangreiches
Telegramm ein , In ihm teilte er mit , daß der

„soziatfascistische BunüeSleikung '
bei diesem Blatt als
würden es begrüßen ,
eine Frage erlauben ,

seine Kinder in den

fascisrischen Turnver -

Ätig »
echten Revolutionärs unvereinbar ,

e mit einer persönlichen GeschäftS -
Feüenfalls werden wir noch

nehmen , diese Angelegenheit näher

denen Anzahl tschechiick
sichergestellt war , brach

Sie mögen sich
o einsam gefühlt
rschwanden .

Seit Oktober v.

schule in Glaserwald
weiter den Mietzins für die unbenutzten
Räume .

Ein Gegenbeispiel sind die Schnlver . has . tnisse in

dem unweit gelegenen A l b r e ch k « r i e d. Tort

wurde den Deutschen nach dem Umstürze die

Schule genommen und

für 45 denlsche Kinder besieht kein « Minder -

heitsschnl «,
ja nicht einmal d-. ' Erbauung einer Kultnrver -

bandsschnke wurde bis heute bewilligt . Wir emp¬
fehlen diese himmelschreienden Tatsachen dem

Schulminister Derer zur Ucberprüfung und

baldigen gründlichen Abhilfe !

Fiedler i

Lehrkörpers
Herausgabe des

erwirken .

Professor Braß sprach gleich¬
zwölfjährigen Kampfe des Pro -
cs um die Räumung des neuen

f den Sluper Gründen : er machte
f aufmerksam , daß dieser Kampf
nationale Frage sei, sondern le -
urelle Forderung vertrete , denn

enkollegium habe sich mit dem glei -
uck dagegen gewendet , daß das Gc -
e deutsche medizinisch « Fakultät frei -

nachc würde , wie , daß eS weiter das Gebäude

tschechischen Handelshochschule bleibe .

Zum Schlüsse der Protestversammlung
ft« eine Entschließung verlesen , die die Räu -

g. die Herausgabe und die Vollendung des
aus den Sluper Gründen fordert und

urde nicht vollendet und 191ä
von der tschechischen Regierung

a daß sich das chemische Fnstr -
!i dem alten unzureichenden Ge -

chr nur viel zu klein ist
kommt auf einen Hörer

Quadratmeter —

i Einrichtungen
mdbeitslchädlich für

Internationales Treffen der Tonrifku -
vererues Vie „ 3ie Naturfreunde "

in Böhm. - Leipa am 17. nnd 18 . Mai IM ) .

Anläßlich des zehnjährigen B e sl a ii d •• ,
der Ortsgruppe Bäh m. - L e c p a und des
Ga u eS „ N o rd b ä h m « n " des Tonvistenvereiues
„ Tie Rancrfi ' sundr " findet in den Togen des 17.
und 18 . Mar in Bohm . . - Leipa ein großes Aateir -
frounde - Treffen statt , an dem Naturfreunde . ms
allen Gauen Böhmens und aus dem
benachbarten Sachsen oeiknechuien werden . Diese
Veranstaltung gewinnt dadurch an Vedenning , daß
an ihr außer dem Festredner , Reichsobmamc Gen .
Theodor Tickt lAnnigh und verschiedener Führer
der Naturfreunde . Bewegung auch der neue Präsi¬
dent des Tonristenvereiires „ Tie ' Naturfreunde ".
' Nationalrar Gen . Paul Richter ( Wien) , teik -
iiehmen wird . ES ist das erstema - k, daß Gen . Paul
Richter vor fudetandeuischen ' Nanirfreu irden sprechen
wird .

Eingeleit
S a m S r a a.
stunde inr
u. a. klassische Musik , S zerren
leben sowie Vu
svrach « des

bringen wird .
Am Sonntagmorgen Weckruf der ' N

freund «. Jugend cGesang und 2aruenmuül > ,
8 Uhr morgens Ma n i festa tio nszug
Leipaer Marklcplap . Ausstellung in der Bah
srraße und Nebenstraßen . Auf dem Markrpkau
den Festansprachen start . Um halb 9

beginnen di « Sternwanderungen in

Umgebung . Tie Beronsircktumg findet als
meiner Wandertag um 2 Uhr nachinirtage
. ' äälleugrund : bei Vöbm . - Lerpa ihren Höhepunk !
' Abschluß .

! Mädchen

offenbar deshalb sein Morügeheimnis ge -•• - - - - - - - •-
schismus ,

Tä -
im -

I

Ti « Ortsgruppen seien nochmals auf das herz¬
lichste eingeladen und werden ersucht , ihre Muni
und Gesanaabteilunaen mrrzubringen . Ter Leipaer
' Natu >freundetug wird allen anwesenden Freunsc »
und Anhängern der Rarurfreunde - Bewegung ein

freudiges Erlebnis werden .

Tater c, ,
lüfrer hab «, um sich von dem Gräbfel
der ihn verraten könne , zu befreien .

Ter Schreiber äußerte weiters . Laß der
ter gezwungen sei , das Grab seines Opfers
mcr wieder aufzusuchen .

_ Bon Tüsseldorf aus setzte man sich
Brünn in Verbindung . Von dort kam die 2
richt , daß der Schreiber nach seinem letzten i

gramm in eine I ' rrenanstalt hätte übers
werden müssen . Ob irgendwelche Zusami
hänge zwischen Pauser und dem in Irrsinn
fallen «« Briefschrerber bestehen , wird zur
geprüft .

ocgicci )
das Prafssoi
ehcn ' Nachdr
bände für di

g

laieseemglMr «
Traum in Her Herberge .

Zwei Handwerksbuvschcm wurden

Asseurkommissiou für „tauglich "
abends ans ihrem liegen

Auf dem B. ervandsiage in Tetschen kün¬

digten die Sprecher der „einzigen revulntiunä -

ren " Arbeiter - Radfahrer an , daß sie mit allen

Micietn für die Einheit Les Bundes kämpfen
werden . Wie Liefer Kampf nun geführt wird ,

sollen einige Tatsachen aufzeigen . Alljährlich
veranstaltet der Bnnd im Mai einen Bundes »

cverbecag , Tiefen haben sich nnn die Kommu -

uisien ausersehen , nm g e g e n die Einheit und

uickn . wie sie angeben , f » r die Einheit des Bun¬

des zu kämpfen . Ter Kommunist Z i m m e r -

in a u n ' kan faboliert die vom Kreis anae -
bcfahrien nnd üernft selbstherrlich
Aerüeversnmmlmig nach Kl - ö -

Welchem Zweck Liese Werüever -

ng dienen soll , ist ans der Einladung er -
die vor uns liegt . Wir lassen sie folgen :

» lle avpasitiauelten Arbeiter -

Radfaheer des 8. 4k reifes !

8m Einvernehmen mit den oppositionellen
: ltadsnl >rerii des 9. Kreise « —Reudek findet am
18. Mai 1930 eine Wervesahrt mit anschließendem

Meeting in Klöfterl « statt . All « Radfahrer de «

8. Kreise «, die mit der Taktik und dem Vorgehen
de « legten Bervandocage « nicht einverstanden
sind , fahren nach Klötterle . Ti « Spoktgenasseu
Haven alle « daranziisegen , um «inen wuchtigen
Ausmarfch dnrchzntehrn . Ten BerbandetagSbericht
mied wen . Pauk , Kaaden bringen .

Für di « ovvositiouetlen Radfahrer des 8.

Z i rn rn e r m

st klar und

Werbeversamm -
" dienen soll ,

bekannt , wird

vandatage — der

ierbeversammlung
berüchtigte Zchimps -

oztasfascisten ", gegen die

ische Bunoesleinrng , deren „ Terror "
ltnngstätigkeit " und wie die kommu -

rchlaaer alle beißen , vom Stapel laf -
lt also keineswegs , die Aufgaben des

- Wilks M « M- WslW - WM W Skl Mit . !
Mißbrauch des Bundesmerbetagcs ! SvaUnngskonferenzeu der „Lvvofitiou " !

Werbetages zu erfüllen , sondern einen Wirbel

zu inszenieren .
Auch G unter - Aussig entfaltet eine fie¬

berhafte Tätigkeit „f ü r " die Einheit des Bun¬

des . Er begann schon am Berbnndütage damit ,
indem er den Barstand der Unterschlagung von

Anträgen der „ revolutionären Opposition " Üe--

zichiigte . Wich er schon damals konkreten Anga¬
ben über Liese angeblich unterschlagenen An¬

träge aus , so tut er dies auch heute noch, indem

er aus Grund einer diesbezüglichen Aufforderung
dem Vorstand das „ Studium seines Schreibens

vom ü. März " empfiehlt . Zu bemerken ist . daß
der Vorstand ein Schreiben dieses Datums nicht

erhalten hat und Günter wird eben den Nach¬
weis für seine Behauptung erbringen müssen .
Wahrscheinlich wird er es jedoch nicht tun , denn

er will ja als Erster ausgeschlossen werden , um

als waschechter Revolutionär bei seinen neuen

Freunden , den . Kommunisten , zu gelten . Fit
einem Schreiben an den Vorstand kündigt Gün¬

ter an , daß die Opposition ein eigenes Blatt

herausgeben wird . Damit soll der Kampf gegen
die „soziatfascikrische BunüeSleikung " eröffnet
werden . Wird sich Günter
Redakteur bewerben ? Wir
doch wollen wir uns noch
Wird Günter dann weiter

Leutschnationalen , richtiger
ein turnen schicken ? Auch ist es mit der
leit eines
wenn er j
interesse verbindet .

Gelegenheit
zu behandeln .

Tiefe „oppositionellen " Radfahrer haben
nur das Ziel , jede ' Aufbaurätigkeii des Bundes

zu unterbinden und jede Aktion des Bundes zu
sabotieren , um Um Zufriedenheit in die Reihen
der Mitglieder zu tragen . Eines sei den Herren
Kommunisten nachdrücklichst mitgeteilr : die Bun¬

desleitung wird sich stritte an die Beschlüsse d « S

Berbandstages halten und jeden Störenfried , be¬
vor er Schaden anrichtet , entferne » . Tie Mit¬

gliedschaft wird schau selbst erkennen , « er die

wahren Spalter find . aus Leibnitz verschwundenen
wie das „ Grazer Tagbta : : "

i «r Polini aufgegriffeir
its übernommen . Tie
weiteren drei noch ac -
Mrislos geblieben .

Tienfte irrsinnig . Ter
ster Bertols R e i k i n g e r des Po -

kreischen , der in Reichenau . Be <
rübau . Erhebungen in einer Merd ,

, ist während der

Irrsinn befallen
Er irrre nach Dittersdorf , wo er von

Mehruig der Klaffevlotterre
Letzter Ziehungstag .

Tie Prämie von einer Million K r o-
i fiel auf dos mit 5000 17 gezogene Los
25 . 559 .
10 . 000 K: 52 . 116 .
5000 K: 11 . 795 , 22 . 470 , 25 . 559 , 65 . 692 .
2000 K: 12. 922 . 22 . 781 , 23 . 356 , 36 . 34

39 . 346 , 10. 650, 18. 215, 18. 356, 77 . 68

98 . 988 , 104 . 492 , 105 . 823 , 114 . 354 ,
141,435 , 143 . 161 , 114 . 424 , 145 . 946 ,

1000 K: 5567 . 6231 , 7834 , 9311 ,
13 . 265 , 16. 003 , 17. 810 , 18 . 159 ,
57. 746 ,
81. 977 ,

95 . 338 ,

, 107 . 953 ,

, 123 . 765 ,

, 141 . 901 ,

, 155 . 016 .

den fünf
wurden ,

meldet , zwei von der Gra
und von Len Eltern bere

' Nachforschungen nach Leu
gängigen Mädchen find erg

Ein Gendarm wird im

Oberwachrmei
steus H e r r n s

zirk Mährisch - T
angelegenüeit durchzukühren Han
Amtshandlung von plötzlichem
worden .
Kameraden aufgegrcffcn und in das Spiral
bracht wurde .

Ein fafeistifcher Parteisekretär erschossen . <
Loli tische 2 Verbrechen , über dessen Motiv man
noch nicht im klaren ikr , ist im Torfe San Antoi
di Bosco bei T r i e st begangen worden
sascistische Parreksckrcrär und Posthalter
seiner Gattin in einer von ihiu gcfichrrci
schafr von drei maskierten Männern
fallen und erschossen worden . Ein
der beiden , der mit
hatte und durch einen Armschuß verte
konnte sich nur dadurch retten ,
stellte . Tic Polizei hak zahlreiche
vorgenommcn .

Ein Kind in den Flammen
Aus K a s ch a u wird berichten In
Tordosin bei Dclni Kudin
Sonntag nachmittag im Hause des Josef VajdulK
ein Brand ausgebrochcn , der in kurzer Zeit fünf¬
zig Wohnhäuser und eine große Anzahl von

Scheunen vernichtete . Auch der Viehbestand
des Ortes erlitt großen Schaden . Das vier¬
jährige Töchterchen des Bauern Kasko ,
das aus dem brennenden - Haufe nicht mehr recht¬
zeitig gerettet werden konnte , kam in den Flaiw
men um . Bajdulak wurde unter dem Verdachte ,
den B r a n d f e l b st g e l e g t zu haben , verhaftet .

Um die Tunnelverbindung Frankreich —Eng¬
land . Premierminister Macdonald erklärte
im Uncerhaufe , daß die Frage des Ilntcrseetunncls
zwischen Großbritannien und Frankreich weiter
geprüft werde . Bis die Ergebnisse der Unter¬
suchungen bekannt sein werden , die in dieser An¬

gelegenheit vom militärischen Standpunkte aus
der Wehrausschuß anstellt , wird die Regierung die

Frage des Tunnelbaues von allen anderen Stand -
punkttn aus überprüfen . Dann wird das Par¬
lament über den Weg informiert werden , den die

Regierung in dieser Jache einschlagrn wird .
Schwerer Bertehrsunsall in Berlin . Am Mon¬

tag nachmittag fuhr in der Potsdamerstraße in¬
folge Schleuderns auf dem nassen Asphalt ein Auto -
bus gegen eine Straßenbahn . Tie Vorderplattform
d«S Triebwagens brach entpvei . Elf Fahrgäste und
der Chauffeur des Autobusses tvurden verletzt . Das
Auto , dessen Kühler schwer beschädigt Wochen ist,
mußte abgeschleppt werden .

Sine dreizehnjährige Mörderin . Die 13jährige
Waltraut Tenf in Luckenwalde hat zugegeben , den

zweijährigen Knaben Egon Bolle ins Wasser ge¬
stoßen und so ertränkt zu haben . Es ist ziemlich

. offenbar , daß das frühreife Mädchen ihre Freun¬
din , die 22jährige Mutter des ermordeten Kinde ? ,
von der „Last " befreien wollte . Es war ziemlich

! schwierig und erst mit Hilfe «Ines Psychiaters mög-
: sich, dem Kinde das Geständnis der Tat zu ent »
, locken . .. • • - * ** -

ihnen in der Zeil ' . cng , daß sich uniri ■ rrickicn '

Leuten ein Milicär - besre ! nngvscluviiidel ereignet
'

Hot . Tem einen von ihnen wurde gestattet ,
gegen Ehr e » work nackt Paria u ud ymiu

don zu fahren . Sic unter halten irrt » dar : i und 1 1

schlafen dabei ein . Am nächstfolgenden Ycorgrn ,
'

iväyrend sie sich reiirferti g machen , c es fol-1 }

gondelt Dialog :
E r st e r H a u tz w e r t S ü u v s ch e: Töa war J

dir ein Traum , !iill >.

Z W e i t e r : Ava hoi >' öeun rrannu ? e
R

E r st e r : Ich ivor di v cijt sehr iwb

und habe „ Butter am >topf " . chaln iiind hab -

gsoubt , es wird mir war i passieren . llleiß , so

einer war ich, wir , mir . : pm nrnlich begegnet

Hom , im Anco , ivos gsagc hmn, es i-s c in rrpii -

Uikauischer Fürst .
J w eitet : Geh hörst . I

ß r it <’ t : An. llitb bo Ham Z nnch vn rg ' ladsu .
iucU Mc Witter , bic : inm Kauf anatn - ranzig
morn :4. 11uli lr m ng ' C it sanä mit mir , —

uo iw öl . Mei erstes Ävvl i mar nnu ' icn . daß uir

: n die kmiimr . n et sv wie darr cais . wo

mr die ^ ennnd ’ geiwiniih ?n Ham , was uns glei
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„ Die Maulwürfe des Dölkerringens "
Spione und Verräter im Weltkrieg .

»in Kuzistr al » H»i »e- Erl ««urun». DI « Düssel -
zorstr Ti . MaKIrche , die 1803 nach der Säkularisa -
lion eine « früheren FrauziSkanerklosterv von König
Ma; Joseph von Bayer » zur Pfarrkirche eine « Düs »

seldorfcr Altstadtbezirks bestimmt iourde , kann in

diesem Jahr « auf cm 125jährig «s Bestehen zurück»
blicken. In dem ehemaligen Klostergebäude wurde

«ine Schule eingerichtet , dl « auch d«r jung « Heinrich
Heine besuchle. Noch heut « hängt in einem Flur der

Kirch: jenes Kruzlsir , von dem Heinrich . Hein « in

seine Buch . L« Grand " schreibt : „ In den dumpfen
Bogengängeii des FranziSkanerkloster », unfern der

Schulstube, hing damals eilt großer , gekreuzigter
Christus von grauem Holz , rin wüstes Bild , da » noch

/itzt zuwrilen de « Nacht » durch meine Träume schnei¬

tet und mich traurig ansieht mit starren , blutigen

Augen — vor diesem Bild « stand ich ost und betete :

O du arm «r , ebenfalls gequälter Gott , wenn e» dir

nur irgend möglich ist , so sieh doch zu, daß ich die

verba irregularia ini Kopf « behalt «. . . . "
Di « amerikanisch « Natwnalblum « . Di « anieri -

kanHä » Natur-Gesellschast hat jetzt ein « Abstimmung

über di « Pflanz « vrranstaltkt , die zur amerikanischrn
Nationalblumc erkoren werden soll. Bon den mehr

al » «in « Million Stimmen , die abgegeben wurden ,

fielen 49L0M onf di « wilde Rose , während die

meisten Stimmen danach di « Wiesenraute erhielt .
Ti « Wildros « soll also zur Rationalblumr werden ,

ll » ist «In Antrag an den Kongreh «ingcbrachr wor¬

den, diese Wahl zu bestätigen .

Ser Komet Schwabmann - Wachmaon in
SrduLhe .

Di « Bahn de » neuentdecklrn Schwahmann -
A- ndmann Kometen wird in dar nächsten Zeit «ine

intereisant « Konstellation zeigen . Di « Bahre de »

Kometen durchschnridet nämlich di « Ekliptik (d. i.

di« Ebene der Erdbahn ) in nächster Nähe der Erd¬

bahn selbst. Außerdem ist die Lage de « Kometen in

der Bahn «ine solche , daß der Komet den erwähnten
Schnittpunkt bloß fünf Tage vor dem Durchlaufen
der Erd « passiert . Es tritt also zugleich eine ver¬

hältnismäßig brdenteirdr Annäherung de » Kometen

an di « Erde ein . Am 11. Mai betrug dies « Ent »

strnung 87 Millionen Kilometer . Am 21. Mai

wird si « 22 Millionen Kilometer betragen und am
l. Juni den niedrigsten Stand von 12. 7 Millionen

Kilom «t «rn erreichen . Bon diesen : Tage an ent¬

fernt sich der Komet wieder von der Erde , wenn¬

gleich er sich der Tonne noch imhert . Da » Peri »
hkliunr wird er am 18. Juni passieren , und zwar in
einer Entfernung von 152 Million « » Kilometern !

Diese Rnnähening wird «Ine Zrinahnie der Licht -

!litte
de » Kometen um 8. 3 Sternlichtstärken zur

folg « haben . Zur Zeit ist der Komet rin schwach «»
Objekt zehnter Größe , so daß er selbst bei feiner

größten Annäherung bloß im Fernrckhr sichtbar sei »
wird . Di « gering « Entfermrng de » Kometen von
der Erde kaum : da » Erscheinen von Meteoriten -

schwärm « « zur Folg « haben , di « den Kometen vor¬

aussichtlich begleiten . Der scheinbare Radiant , d. i.
die Stelle am HiminelSgeroKb «, von welcher di «
Meteor « zu lonmren scheinen , fällt in da » Stern¬
bild des Großen Wagen » , in die Nähe de » letzten
Sternes der Deichsel . Di « größte Annäherung an
die Bahn de » Kometen wird am 10. Juni eintreten
und um diese Zeit können auch dir meisten Meteo -

« nschwärm « erwartet werden . Leider wird um di «

Zeit starker Mondschein herrschen , der di « Sichtbar¬
keit der schwach leuchtenden Meteoren beeinträchti -

gen wird . E » ist aber möglich , daß di « Meteore
schon Ende Mai auftreten werden , zu welcher Zeit
di« Bedingungen für die Beobachtung günstiger sein
»erden . Ein weiterer int «restanter Umstand ist ,
baß die Bahn diese » Kometen ähnlich der Bahn de »

bekannten periodischen Pon - Winnecke - Kometen ist ,
besten letzte Erdnähe im Jahre 1027 beobachtet
wurde . E » wurden auch im Znsanrmenhang mit

diesem Koniete » Meteore wahrgenommen . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß der diesjährig « Komet frü -
hcr mit diesem Konreten ein «iicheitliches Ganze »
gsbilder h>it und später in mehrer « Teile zerfiel .
Tem PonS - Winnecke - Kometeu wird auch da » riesige
sibirische Meteor vonr Jahr « 1908 zrlgeschrieben . Da -
mal » erlebte dir Erd « «Inen Zusammenstoß mit
«inan : Konreten , der Zlvar für di « Erd « als Ganzes
nicht viel bedeutet «, dessen Wirkungen aber für jene
Gegend, wo er einfiel , katastrophal waren .

Sachse « übers Wetter
Nicht nur den Ausländern in München , Kiel

oder Königsberg ist da » Leipziger Sächsisch unver¬

ständlich. ES kommt sogar vor , daß die Leut « in
der M«st «stadt aneinander vorbeireden . Etwa so:

„Gee scheine » Weddr Heide! "
„ Nee ; Rejn ivärmr griechn ! "
„ Nu freilich griechn de Rejnwärmr . . "

„ Neeh , chmeen « doch : Rcjn wärmr griechn ! "
. Na nadieriich griechn di «! Ti « wär » doch »ich

fliechn! Da » genns « doch gar »ich !
. Nu nreh doch ! Chwollde sachn , daß mr Heide

Rejn griechn warn ! "
„ Ach soo hamses grineend . . . Da genns « Rächd

Ham . . . Cha . . . Rejn gommd bestimmt ; awr was' : ! )
Sie noch sachn wollde : - Heide gommd g' e Gewiddr . .

„ Wer ist » Gege ? "
„Nc«h. chäzzd Hains « mich nich vrstandn ; chsachde

ihm: Heid « gommt ge Gewiddr ! "
. Nu zum Deibl , wer lssn der Gcg«, derde

widdrgoinmd? Den gennch dock- gar nich' ? Ehgenn
doch sonst ä ckedn ! "

. Neeh doch neeh , chgenn ' n doch ooch gar »ich '

Thwollde blrß in allr Bescheidnhed fach», daß mr

Heide Wall nick, und ä Gewiddr wär » zu räch » Ham

. . . . Dadrzu issis zu giehle ! "
„Ah, chäzzd habch » gabbierd : A« Gewiddr be-

gomnir Heid« nich, meensc ? "
„Richdj: Hei « gommd ge Gewiddr ! "

„Neeh, awr Rejn wärmr griechn . . . "
Wer jetzt »och nicht genug hat , kann wieder von

«ben zu lesen beginnen .
Homo , in der „Leipziger Volkszeitung ".

Der bekannte Militärschriftsteller Oberst
E m i l 2 « e l i g e r hat in einem Sammelband
„ Spione und Beiräter , Die Maul¬
würfe de » Völkerringens " ( Verlag
für Kulturpolitik , Berlin ) 36 Spio¬
nagegeschichten vereinigt , deren Autoren teils ge¬
nannte , teil » anonyme Militärs au » den ver¬
schiedenen seinerzeit kriegführenden Arme « : sind .Die meisten dieser Geschichten und Anekdoten
lesen sich wie phantastische Erfindungen . Umgang
und Methoden der Spionage im Kriege müssen ,
selbst lvenn ein gut Teil der Materialien Seeli -
gers einer strengen Kritik nicht standhalten sollte ,
doch all « bisherigen Laien - Bermutungen über¬
stiegen haben . An den Tatsachen gemessen , die
hier | uiii erstenmal einer bretteren Leffentlichkeit
vermittelt werdet : , erscheint die Spionagefurcht
der Zivilbevölkerung bei Kriegsausbruch nicht
ciniual so lächerlich und hysterisch . Ohne Zweifel
hat man meist die Unrichtigen verdächtigt und
schikaniert , daß es aber Spione in Fülle gab und
man ihnen auf Schritt und Tritt begegnen konnte ,
»n: ß nach Seeliaers Sammclarbeit Wohl ange -
uonruren Werden .

Daß ein höherer russischer Offizier vor dem
Kriege als „Honvedoffizier" österreichische Garni¬
sonen bereiste ' , daß mitten im . ilriege ein ruffifcher
Spion als Honvcdinfanterist in ein ungarisches
Regiment geschnmggelt wird , daß Ueberläuser am
Tage vor dem Durchbruch bei Karfrcit und Tol »
»rein den Italienern alles verrieten , was sich
dann freilich nicht im geringsten auswirkt « , sind
gewissermaßen die Kleinigkeiten der Damnttung
Seeliger . Dm : den großen und überraschenden ,
zu: : : Teil kaum glaubhafte » Fällen seien einige
hier erzählt :

Der r . n . r . « Rfmarfchpla « .
An der Hand von Logobuchnotizen berichtete

der kaiserlich russische Beamt « Sch a d y k über
eine Geschichte, di « nicht nur eil : interessanter Ku «
lissenroman der Geschichte , sonder : : wichtigste und

folgenschwerste Geschichte selbst ist — wenn sie
Wort für Wort stinrmt . Im Frühjahr 1814 habe
ein russischer Spion in Wien den Aufmarschplan
der österreichisch-ungarischen Armee gestohlen und
nach Petersburg geschickt , wo er kopiert wurde .
Der Plan sei an Ort und Stelle zurückgestellt
worden und niemand habe etwas von dem Verrat
gemerkt . Im August seien dann die österreichi -
chen Armeen genau so anfmarschiert , wie der

Plan e » angegeben habe : mit den Armeen Dankl
und Auffenberg zwischen Bug und Weichsel nach
Norden vorstotzend , die Armee Brudern » ann bei

Lemberg hinter dem richten Flügel gestaffelt ,
ebenfalls zum Angriff nach Noroen bestimmt und
in Ostgalizien . nur di « schwache Armeegruppe Kö -

veß al » Deckung « gen Osten . Rußland habe nun

gegen den österreichischen Angriffsflügel die drei
Armeen Samsmww , Plehwe und Ewerth ange -
«tzt , die ihn auf die Karpathen zurücktverfen soll¬

ten . Gleichzeitig aber sollten die Armeen Iwanow
und Brussnow in Ostgalizien einbrechen und ge -
zen Lemberg Vorstößen . ES war fast gewiß , daß
sie österreichische Armee so in einer Falle gefangen

werden mußte . Der rnssischc Plan sei n: «r daran

gescheitert , daß der französische Botschafter Pa -
iöologne von ihm erfahren und seine Acuderung
erzwungen habe . Di « Armee Samsonow mußte
dann gegen Ostpreußen marschieren , wo sie bei

Tannenberg vernich : «t wurde , die Lesterreicher
aber seien mit einem blauen Auge , daS heißt mit

zwei Dritteln der Armee und der Artillerie , hin¬
ter den San entkommen .

Trotz der Genauigkeit , mit der hier Namen

und Daten überliefert werde : : , bleiben gegen diese
Spionaaegoschichte einige Bedenken bestehen. Der

österreichische Aufmarsch erfolgte im August 1914

nicht genau so, wie er ttn Winter 1913/14 vorge¬
sehen war . Nach dem Plan , den di « Russen angeb¬
lich zu Ostern 1914 erhielten , hätten in ltzalizien
vier Armeen , östlich Lemberg nicht nur Bruder -

: : : ann und die Gruppe Äöveß, sondern die ganze
Armee Böhm - Ermolli aufmarschieren sollen . Der

Aufmarsch wurde tatsächlich im letzten Moment

rückverlegt und änderte sich auch durch die Ver¬

mengung des reinen B ( Balkan ) , mit dem R

( Rußland) Fall des ÄeneralstabeS . Das scheint
der Gewährsmann SeeligcrS und dieser lelbst

übersehen zu haben .
Immerhin loärc gerade durch die Aenderuna

des österreichische» Aufmarsches für das „ Cannae "
oder „ Sedan , das die Russen den Oesterreichern
in Galizien bereiten wollten , eine noch günstigere

Voraussetzung geschaffen worden . Die öster¬

reichische Flanke war ja tatsächlich nach Osten
offen ( in einem anderen Kapitel wird übrigens er¬

zählt , daß die Oesterreichcr durch eine kühne
Spionentat im letzten Moment vom Anmarsch
der Armee Iwanow gegen Lemberg erfahren ha¬
ben ) . Die Russen waren auch nach den : Abzug
der Armee Samsonow noch in der beträchtlichen

Ueberzahl und hätten , in voller Kenntnis des

k. u. k. Aufmarsches größere Erfolg « erzielen

müssen, als sie in den Schlachten um Leinberg

tatsächlich errangen . Wenn daS russische Haupt¬
quartier wirklich den österreichischen Aufmarsch -
Plan besaß, dann müßte man über die strategischen
Fähigkeiten des russischen Generalstabes ein ver¬

nichtendes Urteil fallen . Denn dann wäre sein

Erfolg vor Lemberg geradezu eine Niederlage .

Man kann sich auch schwer vorstellen , daß
der rusststhc Aufmarsch durch ein Machtwo' rt des

französischen Botschafter » im letzten Augenblick

( am 5. August alten Stils , also am 19 . unseres

Kalenders ) geändert worden sei. Di « große Ar¬

mee Samsonow hätte binnen wenigen Tagen an

der oberen Weichsel aufmarschieren sollen und

war tatsächlich einige Tage später ( 25 . August ) im
Angriff gegen die untere Weichsel. Der Eilen¬
bahnaufmarsch großer Armeen läßt sich im letzten
Moment nicht ander : : . Samsonow hätte demnach
unbedingt erst in Südpolen aufmarschieren und
dann nach Preuße » verschoben tveroen inüfsen.
Bon diesem Manöver ist in der Krieasgeschlchte
nichts bekannt . ES schemt also mindestens nicht
richtig zu sein , daß die großen Pläne der Russen
an dem Einspruch Paisologues und dem Ab -
inarsch Samsonows gescheitert sind . Wenn die
Russen den Plan Conrao » kannten , so haben sie
mit ihrem Wissen nicht viel anzufangen gewußt .

Der Flieger von Tannenberg .
Die russisckzen Getvährsmänner Seeiigerä

neigen überhaupt dazu , die Niederlagen der za¬
ristischen Heere weniger aus die schlechte Führung
und auf die innere Brüchigkeit der alten russischen
Armee , als auf unglncklKhe Zufälle und heim¬
tückische Derrätereien Zurückzufuhren . So erzählt
ein gewisser Petrowst eine ganz abenteuerliche
Geschichte über die Ursache der Katastrophe von
Tannenberg . Samsonow sei seit dem 25 . August
mit seinen drei Mittelkorps tnt siegreichen Vor¬
dringen gegen den Bahnknotenpmrkt Osterode ge¬
wesen , dessen Eroberung die Deutschen von Ber¬
lin abgeschnitten hätte . Am 27 . August sei «: : ihm
ober angesichts der heftiger werdenden deutschen
Angriff « auf seinen Flügeln Bedenken aufgc -
stiegen und er habe bereits den Rückzug seines Zen -
trums angeordnet gehabt . Da sei , während der
General in Ortelsburg mit seinem Stabe beriet ,
ein Flieger aus der Richruna Warschau angc -
kommcn und habe einen schriftlichen Befehl des

Generalstabeö zur Fortsetzung der Angriffe auf
Osterode überbracht . Die deutschen Flanken¬
angriffe seien darin als nebensächliche Ablenkungs¬
manöver hiugestellt und all « Befürchtungen durch
den Hinweis auf Verstärkungen entkräftet wor¬
den . Am 28 . habe dann Samsonow an : Telephon
erfahre »: , daß die ' Meldung aus Warschau eine

Mystifikation gewesen sei. Der Gewährsmann
dieser Geschichte erzählt selbst , er fei einer der

ganz wenigen Ucberlebenden von Tannenberg .
Man könnte der abenteuerlichen Anekdote nur
Glauben beimessen , wenn sie von deutscher Seite

bestätigt würde .

Wie Auffenberg nm fein » Sedan ' kam .

In seinen Memoiren führt der österreichische
General A n f f e n b e r a bewegte Klag « darüber ,
daß ihm m der großen Schlacht bei Komarow der

entscheidende Sieg über die russische fünfte Armee

( Plehwe ) nur durch die Disziplinlosigkeit eines

hochgeborenen Divisionär », des Erzherzogs Peter
Ferdinand , entglitten fei. Der Erzherzog sei im
Rücken der Russen gestanden und habe eimmmäch -

lig den Rückzug befohlen , so daß sich die Fall « ge¬
öffnet habe und drei bi « vier rivssische Korps ,
allerdings mit schweren Verlusten an Artillerie ,
entkomuren leien . ES wurde Aussenberg später zum
Borwurf geniacht , daß er feinen Sieg überschätzt
und falsche Meldungen erstattet habe . Er berief
sich immer wieder darauf , daß ihm der Sieg in

letzter Stunde durch den Erzherzog zunichte ge -
inacht wurde . Der Erzherzog wiederum bewarb

ich nm das Theresienrreuz unter Berufung auf
einen Befehl bei Komarow , der seine Division

vor der Vernichtung gerettet habe .

In Seeligers Sammlung erzählt ein russi¬
scher StabSkapitän Salkow , daß der berühmte

russische Spion B a k y t i n, als österreichischer
Generalstäbler verkleidet , auf dem Schlachtfeld vo »
Komarow dem Erzherzog Vsker falsche Nachriästen
und Befehle telephoniert und ihn dadurch min¬

desten » so nervös gemacht habe , daß der Erzherzog
den Rückzug besohlen und dadurch den Sack ge¬
öffnet habe , in dem 100 . 000 Russen schon so gut
wie gefangen saßen . Tas Rätsel von Komarow

tväre durch diese Nachricht allerdings gelöst und

Aufenbcrg hätte das Mißlingen seines Sedan we¬

niger der Borniertheit des Erzherzogs Peter als

der Kühnheit des Spions Bakotin zu verdanken .

Der Verrat von Laezaao .

Gut verbürgt durch ein österreichisches und
« in italienisches Zeugnis sowie durch einen Ans¬

pruch Conrads erscheint der Verrat von Carzano .
Larzano in : Suganatal war der Schlüssel zur

österreichischen Position in Südtirol . Ohne Car -
■ uh ) War Trient und war die ganze tirolische
Front nicht zu halten . Im Herbst 1917 schien sich
bei : Italiener » eine überaus günstige Gelegenheit
zur Einnahme von Carzano zu bieten . Einige
t chechische und slotveuische Offiziere und llnter -

offiziere eines dosuischen Bataillons boteu sich
unter Führung des Oberleutnants Dr . Pivko
als Verräter an . Es wurde ein großzügiges Un¬

ternehmen in allen Einzelheiten vorbereitet . Die

Italiener konzentrierten an der wenige Kilonieter
breiten Frontstelle einige Brigaden , insgesamt
32,000 Mann , zuin Durchbruch der österreichischen
Front . Die Drahthindernisse waren stromlos ge¬
macht , die Verräter führten die Italiener durch
die Hindernistore an die feindlichen Gräben , die

Mannschaft war mit Opium berauscht tvorben .
Ein bosnischer Offizier erwacht « kurz vor den :

Einbruch , holte aus den riickivärtigen Gräben fast
unbeivaffnete Köche , Hilfsarbeiter und Marode

herbei , ließ die benachbarten Deutschmeister ver¬

ständigen und eö gelang , mit einer Handvoll Leute
oi « Italiener auS der Schlüsselstellung von Car¬

zano wieder hinauszuwerfen . Erbittert über den

. blamablen Mißerfolg , hängten die Italiener vor
den Augen der Oesterreicher zwei der Verräter an
den Galgen . Der Leistungsfähigkeit der italieni -
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fd >cn Armee stellt diese Episode ein wenig rühm¬
liches Zeugnis aus !

Interessant ist auch «ine , allerdings mangel¬
haft bezeugte Erzählung eines zaristischen Offi¬
ziers , der behauptet , noch heute em Dokument zu
besitzen , dessen Mißachtung dir Russen den Durch -
bntch bei Gorlice gekost «) habe . Der jüdische Kaufe¬
mann Simon Konschew in Warschau habe wenige
Tage vor Gorlire dem ritssischen Oberkommando
ein « Depesche gebracht , die , scheinbar eine Waren
bestellung enthaltend , von ihm als wichtige mili¬
tärische Meldung dechiffriert wurde . Ihr Zu -
stanoekommen erklärt « er damit , daß die großen
jüdischen Geschäftshäuser , tun in einem Kriege
«licht zu sehr gesästidigt zu werden , eine Chiffre¬
schrift vereinbart hätten . Er interpretierte die
Meldung dahin , daß bei Krakau 500 Batterien
schwere Artillerie , vier deutsche und sieben k. «. k.
Korps bereitstünden , um spätestens am 1. Mai
die russische Front zu durchbrechen . Mau habe
Herrn Kouschew nicht geglaubt und sei dem An¬
griff Mackensen - erlegen .

O

Man ' wird die Spiouagcgeschichten in See »
ligerS Dammeibaud , so spannend und überzeugend
sie sich lese », doch mit einiger Reserve hinnehinen
müssen. Einzelnes ließ « sich überprüfen , andere «
wird nie zu erweisen soin und scheint auch histo¬
risch unwichtig . Die 36 Fälle in ihrer Gesamtheit
ergeben jedenfalls ein trauriges Bild menschlicher
Narrheit , di « zu Mord und Vernichtung so viele
Leben opfert , sich so furchtbarer Mittel bedient
und nicht erkenne » will , daß i » dein tollen Reigen
von Kampf und Verrat , Spionage und Gewalt
endlich einmal alle draufzahlen tverden .

Dr . E. F.

MMM SIMM
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt von : 13 . Mai . ) Auch die heutig « Pro -
duktenbörs « blieb stau veranlagt . In Mahlgetreide
kam di « flaue Stimmung besonders in Roggen zum
Ausdruck «, welcher bi » um 3 K nachgab . Auch
Weizen vermocht « sein « Notierungen nicht zu be -
hanpten , doch wiesen di « amtlichen Notierungen mir
«ine Abschwächung in slowakischem Weizen in der
Höhe von 1 —3K auf . Außer Mahlgetreide schwäch . «
sich mich Hafer um 1 K ab , während Gerste sein «
Notierungen cinigermaßen zu behaupte » vermochte .
MaiS gab mn 1 X nach . Ter Rückgang der Roggen »
Preis « übertrug sich auch auf Roggemnehl , tvelches
um 2 K unter der Notierung der vergangenen
Woche zu stehen kam. Bon auSläiidischen Mehlen
schwächte sich kanadisches mn 5 K ab . In Verbin¬
dung mit den Preisrückgängen gab auch Roggen¬
klei « um I K und verschiedene ander « Futtermittel
nut 2 X nach . Bon den übrigen Gebieten war «
hauptsächlich die Abschwächung von Heu mn t bi »
3 K und Stroh um I K zu erwähnen . Eier ver¬
mochten im Preise airzuzieden und ihre Notierun¬

gen erhöhten sich um 1 —2 K. Kartoffel lagen fla »
und ließen um 1 —2 K nach . Die Börse war sehr
gut besucht , das Gcschäsi hielt sich jedoch nur in
sehr engen Grenzen . — Es notierten in K: Rot -
>reizen böhm . 81 —82 Kq. 176 —182 , 79 —80 Kg .
168 —172 , Wei ' M gelb böhm . 78 —79 Kg. 161 —165 ,
75 —77 Kg . 158 —155 , Weizen slowak . 78 —80 Kg.
150 —154 , Roggen böhm . 68 —71 Kg. 95 —97 ,
Gerste 1« 180 —188 , mittlere 132 —185 , Futtergerste
98 —100 , Hafer böhm . 91 —94 , Donaumais 74 —75 ,
imnän . Futtermais kleinkörn , neu 77 —78 , Erbsen
Viktoria 230 —370 , gelb 160 —190 , grün großkörn .
230 —269 , kleinkörn . 170 —190 , Linsen großkörn . 620

bi » 050 , mittlere 450 —550 , Bohnen 250 - 320 , ? enf
320 —350 , Mohn blau 660 —700 , silbergrau 900 bis
950 , Kümmel böhm . 650 - 670 , Holland . 67 » —<>90 ,
Naturrolkle « 1929 600 —750 , 1928 »00 —500 , Rot¬
klee seidenfrei 1929 795 —845 , Weißklee 700 —1100 ,
Schivädeicklee 650 —800 , Wundklee 550 —700 , Rosen¬
klee 1929 550 —600 , Luzernklee Ital . klceseidenfrei
plomv . 875 —900 , provenc . Plomb. 1200 —1230 , sranz .
plomb . 1100 —1180 , TimochenSgraS 280 —260 , Zick »
kerrÜbe heimisch 450 —500 , Futterrübe 1150 —1250 ,
Futterrübe Eckendorf heim . 1600 —1700 , deutsche
plomb 2000 —2100 , Mamut heim . 1050 - 1100 ,
Obendorf . deutsche 2000 —2100 , Kartoffeln g«Ib -
steischig 17 —19 , weißfleischig 14 —15 , Heu böhm.
ungepreßt sauer 55 —59 , süß 65 - 69, gepreßt sauer
55 —61 , süß 66 —71 , Roggenstroh in Büüdesn nnge -
prcßt 41 —48 , andere Dtrohsorten gepreßt 33 —38 ,
ungepreßt 32 —31 , Weizengrieß 315 —325 , Weizen¬
mehl OHH doppelgriffig 298 —305 , Meizenbackmehl
0 glatt 265 —275 , Weizenmehl Nr . 1 204 —212 ,
Weizcubrotmehl Nr . 4 14L —147 , Weizenfuttermehk
Nr . 8 95 —98 , Noggenmehl Nr . 0/l . 176 —181 ,
Nr . I. 156 —163 , Nr . II . 108 —116 , Roggenfntrer - '
mehl 84 —86 , Graupen Nr . 10 —6 200 —240 , ge¬
rissene Graupen 205 —210 , Hirse 255 —265 , Reis
Burma ll 255 —265 , Monkmain 835 —355 , Bruch¬
reis 225 —235 , ungar . Grobmehl . 315 —325 , kanad .
Mehl 380 —335 , Welzenkleie 70 —78 . Roggenkleie 67
bi » 69, amerik . Fett 1115 —1130 , Eier ( für 1 Schock,
frisch « böhm . und mähr , freo Haus 35 —38 , frisch «
slowak . orig , fco Hau « 83 —33 . polnische 82 —34 .
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Tifchiuchdan ».
FrühlingSsonntag in einem WirtShauSgar -

tcn . Unter hohen Kastanienbälrmen runde Tische
mit blau und rot karikierten Tischtüchern , da -
« eben weiße , wackelige Sessel . Eine Blechmusik
schmettert fröhliche Weisen . Die Kellner schlep¬
pen Bierfuhren — kaum glaublich , daß eine

Hand so viele Gläser fassen kann . Speisendüfte
wogen auf . Menschen sitzen in bunter Folge an
den Tischen ; Ausflügler , Soldaten , Liebespaare .
Mqpch einer , der nach einem kleinen Spazier¬
gang nun am Wege nach der Stadt hier ein

wenig rastet .
Es ist voll da, in diesem verdämmernden

Garten , wo kleine Kastanienblüten wie weiße
Flocken beim Windgefluster herabtanzen . Mes¬
ser klappern — das macht Appetit . Ich werde
hier zu Wend essen , beschließe ich . Alle Leute

sind sonntagsfröhlich .
Am Ende des Gartens ist noch ein leerer

Tisch . Das Tuch ist sauber , und das Bier mun¬
det frisch . Die Musik spielt einen flotten Marsch ,
Lachen schwirrt durcheinander . Kellner entzün¬
den matte GaSlampen . Wind trägt verwehten
Lärm der nahen Stadt herüber . Der Sonntags¬
kapellmeister lächelt geschmeichelt zu dem vielen

Beifall und intoniert einen Schlager , der mit¬

gesummt wird . Der junge Mann und das stille
Mädchen am Tische vor mir haben ihre Hande
endlich gefunden . Nebenan bestellt etn Onkel
eine Runde . Man ruft : „ Ein Prosit ! "

Da fragt mich jemand , ob „hier noch frei "
sei . Bitte schön! Ich sehe mir meine Tischnach¬
barn an : Mutter , Bater und ein lleiner Bub .
Nette Menschen . Ich schließe : der Bater ist Be¬
amter ; sie kommen von einem Ausflug ; der
Bub hat einen Strauß erster Frühlingsblumen .
Nun im Gaslicht sehen sie kränklich aus , die

Veilchen , Anemonen und Gräser . Blaß , nur ein
wenig Farbe , genau wie das Gesicht des Buben .

Die drei sind sehr artig und bleiben still .
Bater macht ein ernstes Gesicht . Die Frau —
einmal muß sie wohl schön gewesen sein —
meint : „ Wir hätten direkt nach . Hause gehen
sollen ! "

„ Mutti , ich rnöcht ' essen ! " Der Kleine hat
eitle zarte Stimme . Fragend sieht die Frau zu
dem Manne . „ Pack nur aus , Mutter ! " ermun¬
tert er . Dann bestellt er einen Schoppen Wein ,
ein Glas Bier und eine Brauselimonade .
„ Mußt du gleich einen Schoppen trinken ? "
fragt die Frau . Der Manu will eine unmutige
Bewegung mache » , sieht mich aber an und
lächelt : „ Frauen sind halt immer sparsam ! "

Freund , täusche mich nicht ! Tu empfindest
ja auch den Schoppen als Luxus . Gewiß habt
ihr lange gehadert miteinander , ob ihr euren

ZonntagSauSflug durch den Gasthausbesuch
krönen sollt . . . .

Die Mutter packt auS . Brot , dünne Wurst¬
blättchen und ein wenig Butter . Sie verteilt eS
sehr gerecht , so gerecht , daß für sie das wenigste
bleibt . . . .

, - Jß jetzt , Bub , und starr nicht zur Musik !
Da hast du noch etwas . " Sie kramt aus der

Tiefe des Sackes ein Kotelettstück ; an den Kno¬
chen haftet noch ein wenig Fleisch . Das ist sicher
vom mitgebrochten Mittagessen übriggeblieben .
Ter Bub beißt langsam ins Brot .

Ha, da »st ja auch m eine Keule ! eine
schöne , große , fleischige. Freudig schneide ich
innen », schiebe den Bissen zum M» » nde —

Was der Bub für Augen macht! Und die
Mutter sieht zu meiner Speise herüber geniert
und unruhig . Da komme ich mir plötzlich schuld¬
bewußt vor . Ich weiß: ich bi »» den Leuten »»»»-

angenehm . Wegen meiner großen Keule , die ich
mir bestellt habe .

. Der Bub würgt und würgt a»» seinem
Brote , sieht auf meinen Teller mit große »»
Augen. Lieber Gott , wie gern möchte der jetzt
auch so eine Keule essen ! Die Mutter Hal es
bemerkt und gibt ihm eine »» kleine »» Stoß . „Ge¬
hört sich das , so zu fremden Leuten zu starren ? "

Doch die Auge»», die großen , hungrigen
Auge »» des Kleinen müssen immer wieder ver¬
stohlen nach meinem Teller wandern . Ich
brauche gar nicht hinzusehen ; ich fühle das , wie
er an seinem Brote würgt . Es geht mir durch
qlle Glieder .

Eine » , Ausweg gibt eü, daß ich »»eine Keule
in Ruhe essen kann . Ich werde ihm auch eine
bestell »»»! Nein , nein — doch nicht ! Das wäre
eine Kränkung für die Le»»te . Sie würden eS
nicht annehmen , würde » » beleidigt fein . Denn ,
wie ich sehe, der Bater hat eine goldene Uhr ,
die er wohl nie ins Leihhaus trage »» wird , »veil
eS ein teures Erbstück ist, und alle drei sind
nett , sauber und die Risse in de »» Kleidern pein¬
lich sorgsam gestopft .

So würge ich an meiner Keule — wie der
Bub an seinem Brot . Er hckt nun die Keinen
Nestchen Fleisch mit seinen blanken Zähnen vom
Knochen abgenaat . Mutter sieht zu , daß ja nichts
daran hängen bleibt . . . Dam » wirft er beit
Knoche »» unter den Tisch .

„ Tut man daü ? " fragt der Bater streng .
„ Papa , »veißt du, ich habe gedacht , eS

kommt sicher ein armer , herrenloser Hund , der
wird dann den Knoche »» finden und was zu esse»»
habens "

Armer Kerl ! So sieht deine Jugend auS ,
daß dl » noch an Aermere denkst . . .

Fast trotzig hat sich der Vater zwei Art ! «
schocke »» bestellt . Die Frau ist stumm geworden .
Nun aber beginnt der Vater z>» erzählen : von
seine»« Bürokollegen , und daß man den Buben
lieber ins Gymnasium statt in die Realschule
schicke»» wird , und daß man sich am nächsten
Erste »» doch ein LoS kaufen soll . Denn wird er
bei einem Liede der Kapelle noch lebendiger
und findet in der Westentasche die letzte Ziga¬
rette . Er zündet sie an und gibt damit oen Takt .

„ Zahlen ! " ruft die Mutter . „ Wir haben
auSgetruuken und können nicht so dasitzen ! " Sie
läßt sich die geringe Zeche detailliert aufschrei¬
ben , rechnet zwei Mal nach .

„ Mutter ich nröchte so gerne noch Musik
hören ! "

„ Nein , wir müssen gehen ! "
Dann stehen die drei auf , grüßen höflich .

Der Maui » wirst mit lässiger Bewegung ein

Zehnpfennigstück als Trinkgeld auf den Tisch .
Er bekommt einen traurigen Blick von seiner
Frau . Der Bub rafft sorgsam seine Frühlings¬
blumen zusammen . Nun find sie ganz so blaß
wie sein Gesicht . „ Wir muffen uns beeilen , daß
wir die Straßenbahn erreichen ! " sagt noch laut
die Mutter . Ich »veiß aber , daß sie bestimmt zu
Fuß nach House gehen werden . HanS Auer .

Kunst und Willen .
Die Schweizer Arbeitersänger . Vom 12. bis

14. Oulj d. I . veranstaltet der Schweizerisch «
Arbeiter - Sängerbund sein 14 . Ver¬
band S f e st in Bern . Nahezu 10 . 000 Sängerin ,
»ten und Sänger der Schweiz »verden zum Wett¬
gesang antreten . International « Beteiligung soll
ein Konzert bring «»». Zur Aufführung lonmit «in
von Erwin Lendvai zum Fes » geschriebener Fest¬
spiel , gedichtet von Dr . Fauchauser und Fred
Stauffer .

Schiller und di « Musik . Anläßlich der 128 .

TlcheStogeS Fr . v. Schillers (9. Mai ) wird in Ute «
»arischen Arbeiten darauf hingewiesen , wie wenig
seiner Gedichte man jetzt noch singen oder spielen
könne . „Schiller und die Musik scheinen nicht zu¬
sammenzugehören — das Wort der Dichters scheint
so mächtig zu sein , daß über seiner Eigenwirkung
jeder Gedanke an Vertonung fehl am Orte zu sein
dünkt . " — Und dabei existieren nicht »»«Niger als
41 Kompojitionei » des Liede » „ An die Freude " ,
23 von „ DeS Mädchens Klage " , neun von der
„Glocke " . Was wich heute noch gesungen ? DaS
„ Lied an die Freude " , vor allem i>» Beethovens
lX . Symphonie , das Kinderlied „ Mit dem Pfeil ,
dem Bogen " , da « frische „ Wohlauf , Kameraden ,
aufs Pferd " , eine Anzahl Schubertlieder , nicht gar
zu häufig „ Nänie " von Brahms , vo>» Männerchören
der „Festgesang an die Künstler " und da - Zahn ' sch «
„Reiterliöd ".

Maifestspiel « IV . Abend : Ensemblegaftfpiel Lueie
Höflich : „ Vom Teufel geholt " . Donnerstag , den
22. Mai . Lueie Höflich , die deutsche Schauspielerin ,
in Knut Hamsuns Schauspiel „ Bom Teufel geholt " .

In Vorbereitung : „ Er " . Di « Komödie „ Er "
von ' Alfred Savoir konimt Dienstag , den 20. Mal ,
zur Prager Premiere in der Kleinen Bühne .

Erster sportörztlicher Ausbildungslehrgang ,
16. bis >18. Mai , für Aerzte des RvichSverbandeS
deutscher Aerzteverein «, veranstaltet von der deut -

scheu Aerztevereinigung für LeibeS -

übungen In der Tschechoflowakischen Republik .
Leitung: Privatdozent Dr . Arnold vom hygienischen
llniversitätsinstitut , Leipzig . Der Lehrgang ist

kostenlos , beginnt Freitag , den 16. Diai , 8 Uhr

morge »»s , Hörsaol des deutsche »» path . anat . Insti¬
tutes Prof . Dr . Ghon . 1. Borträge : Arnold ( Leip¬

zig): Der Aufgabenkreis des Sportarztes . — Kann
man Erwachsene durch Linksübungen beeinflussen ?
— Schulturnbefreiung . — Gang einer sportärzt¬
liche »» Untersuchung . — Sportschäden . Walko : Ein¬

fluß der Leibesübungen auf da « Wachstum und die

Entwicklung der Organe . — Herz und Sport .
Nonneirbruch : llxtraeardiale Kreislaufstörungen .
Brandeis : HerMstand und Sportkeistung . — Die

sportärztliche Sprechstunde vom Gesichtspunkte des

Praktikers . Singer : Geistige und körperliche Kon¬

stitution In Beziehung zu den Leibesübungen .
Bentl : Beurteilung der Herzform , der Herzgröße
und . Herzarbeit im Röntgenbilde . Koerting : Die

AenerationSvorgänge bei der Frau und der Sport .
Koblikchek : Sportmassage . Jaroschy : Orthopädie und

Sport . Wenzl : Sportverletzungen . 2. Die Borfüh -
rung von Gymnastik , Leichathletik und Spiele »» so¬
wie di « praktischen Uebnngen finden auf den » Sport¬
plätze der D. E. H. G. statt . Anmeldungen der Aerzte
zur Teilnahme beim Geschäftsleiter der Deutschen
Aerztevereinigung fiir Leibesübungen Dr . Arnold
Brandeis , Prag ll . , Krakovsta 24.

Splelplan de » Reuen Deutschen Theater «.
Mittwoch ( 180 —4 ) , 7 % Uhr : „ . . . . Baler sein ,
dagegen sehr " . Donnerstag ( 181 —1 ) , 7M Uhr :
„ Der König " — „ Die lächerlichen Zier ,
pupPen " . Freitag ( 182 —2 ) , 7 Uhr : „ Othello " .
SamStag ( 184 —t ) , 7J $ Uhr : „ Die Bekehrung
d « S FerdyS Piiitora " . Sonntag ( 183 —3 ) ,
7' / • Uhr : „ ES lebe die Liebe " . Montag , Ma ' -

festfpiel « IN , 6 % Uhr : „ Don Juan " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ Hulla di Bulla " . Donnerstag : „ Die Sache ,
die sich Liebe nennt " . Freitag : „ Amne -
stie ". SamStag , 3 Uhr : „ DaS tapfere
Schneiderlein " ; 7 ) 4 Uhr : „ Panne um
Mitternacht " . Sonntag , 7 % Uhr : „ Die Be¬
kehrung der FerdyS PiStora " . Montag
tDankbeamten I ) : „ Die Sache , die sich Liebe
nennt " .

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE hei Aussig
olitiiiiiiiinnuiiimWuiiiWimuWtiiiimilimiiiiUiliilWiniiiiitiiMtiiitiiiiiiimitmii
» Neuzeitliche Einrichtungen . ■

Telefon Aussig 803 . Prospekt .
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Ser Bundestag des Asiö .

Der viert « ordentliche Bundes des ASkö fand
SamStag und Sonntag in Michelbeuern statt . Rück -
blickend über den Kongreß kann gesagt werden , daß
er ein « der arbeitsreichsten Tagungen der Arbeiter¬
sportler war , auf der manrhe grundsätzliche Stel¬
lungnahme gefaßt nird vor allem der entschiedene
Wunsch offenbart wurde , daß die Arbeitersportler
nicht mehr Staatsbürger zweiten GmdeS sein wol¬
len . Sie fordern vom Staat das gleiche, wie es die
bürgerlichen Sportler erhalten , in dein Bewußtsein ,
für das allgemeine BvlkSwohl bisher zumindest das .
selbe geleistet zu haben wie dies «. Aus den » Referat
Deutsch ' »var zu ersehen , daß auf Grund des staat¬
lichen BerteÜungSschlüsselS ei »» Rennpferd
sechs Sportler aufwiegt und daß ober gar erst
vierzig Arbeitersportler einen bür¬
gerlichen Sportler wert sind . Eine solche
Schande ist nur dort möglich , wo AnlimarLisumS
Diode ist . Gastgeb brachte ein ouffchlußreicheS Re¬
ferat über dis bisher geleisteten Arbeiten für die
Olympiade und die nächsten Aufgaben für diese .
Dann würde über die eingebrachten Anträge abge¬
stimmt . Bon großer Bedeutung war der des Ar -
beiterlrafffporwerbandes , der di « Zulassung des
Boxen « im Rahmen dieses Verbandes als

Kampfsport verlangte . Er »vurde mit 88 gegen
12 Stimmen bei starker Stimmenthaltung angenom .
men . Ebenso wurde ein Antrag angenommei » , der
verlangt , daß im Rahmen de « Wiener Stadions noch
vor der Olynrpiade eine Radrennbahn gebau :
»verden möge. DI « Neuwahl de « Vorstände « ging
glatt vonstatten und Gen . Dr . Julius Deutsch
al « Vorsitzender »viedergewählt . Der nächste Bun -
deSIag wird im Jahre 1032 in Wien statffinden .

Arbeiterfnßball vom Sonntag .
ü. Kreis : Hohenstein I gegen Nestomitz I 1 : 2 ,

Hohenstein kl gegen Pihanken 11 6 : 2 , Kleinaugezd
I gegen Serbitz 15 : 0 , Eidlitz I gegen Priesen l
6 : 2 , Böhm. - Kamnitz I gegen Meistersdorf 12 : 2 ,
MeisterSdorf II gegen Rumburg 11 2 : 3 , Warns¬
dorf I gegen Böhm . - Leipa 18 : 1 , Prohn I gegen
Wohontsch 12 : 1 , Preschen I gegen Kammern f
4 : 4, Preschen 1b gegen Bruch 1 10 : 1, Preschen
II gegen Lißkowitz 12 : 2 , Langugest 1 gegen Rado ,
westtz 10 : 2 , Langugest 1 gegen Kostenblatt I 1 : t.

6. KreiS : Neudek geg . Elbenberg 5 : 2 , Al».
kinSberg gegen Liebautal 0 : 1 , Krug » «u»h gegen
Harlan 1 : 6 . Reusattl gegen WeiSklrchlitz 1 : 6 .

7. KreiS : Niederaltstadt gegen Jungbuch 2 : 1 .

Das vorletzte Spiel um die deutsche Fußball «
BundeSmeisterschast : Bahren selber SB . 10
Altona gegen Steinach ( Thüringen ) 7 : 1
( 2 : 0) . 10 . 000 Zuschauer erlebten auf der Kampf¬
stätte de « Altonaer Stadion « eine große
Ueberraschung . Der mitteldeutsche Meister
Steinach enttäuschte . Die Mannschaft ließ bereit«
nach dem ersten Tor jeglichen DiegeSwlllei » und
Kampfgeist vermissen . In der erste »» Spielhälste
waren sich beide Mannschaften noch ziemlich gleich-
wertig . Bor dem Tor versagte der Sturm der
Steinacher oder der Torwart der Nordwestdeutschen
vehinderte jeden Torerfolg . In der zweiten Spiel¬
hälfte ging Steinach sofort zur Offensiv « über . Ein
Tor »vurde aufgeholt . Wider Erwarten blieb es da «
Ehrentor . Bahrenfeld ging wieder zum Angriff
über und stellte den alten Abstand her . Dann
änderte sich da « Bild : Bahrenfeld wurde stark über ,
legen und erzielt « noch »veitere vier Tore .

Arbeiterfportklub Weipert spielte Sonntag gegen
Buchholz 2 um d' e Punkt « und blieb mit l : 3
knapper Sieger .

20 Jahr « Fußball d«» VfL . Südost Leipzig .
In großzügiger Weise hatte der BfL . Südos » Leip¬
zig zu der 20- Jahr - Feier seiner Fnßballableitung
wiederum das Fußballspiel als Werbeinittel In den
Mittelpunkt gestellt . SamStag spielte die jubilie¬
rende Elf gegen den Dresdener M e l st e r He .
lios und gewann nach beiderseits schönem Lpie !
3 : 1 ( 2 : 1) . Sonntag spielte „ Frisch aus " Wnr .
zen , die fast immer in den Bezirks - Endspielen mit
VfL . Südost um den Titel känipslen , mit dem Ju¬
bilar und verlor 0 : 1 ( 0 : 1 ) .

Deutscher Arbeiterfußball . Dresden : Evi : . »
gegen Radebeul 4 : 2 , Pieschen gegen DSV . 0 : 0
( abgebrochen ; ! , Eintracht gegen Löbtau 3 : 2 , DVV .
15 gegen Potschappel 2 : 5 , Coswig gegen Korso
Glauchau 6 : 8 ( 5 : 3 ) , Straßenbahn gegen Loä- oitz
4 : 4 . — Meißen gegen Korso Glauchau 4 : 0 .
Chemnitzer Bezirk : Konkordia gegen Ring
3 : 1 , Favorit gegen Sturm Frankenberg 2 : 3 . Sim -
son gegen Niederwürschnitz 0 : 2 , Sturm Mittelbuch
gegen - Hainichen 8 : 5, Sachsen gegen Vierlau I : 0,
EBB . Fortuna gegen Sportlust 08 8 : 1, SVS . gsg .
Grüna 3 : 4 . — Mittweida - Döbeln : Jahn
gegen Rasensport Döbeln 0 : 2 , Eintracht geg . Har¬
tha 6 : 3 . — Burgstädt : Frisch auf gegen Vor¬
wärts Wechselburg 5 : 3 , Freiheit Taura geg . Falle
Olußdorf 6 : 1 , Freiheit Taura gegen Vorwärts
Chemnitz 2 : 1 ( SamStag ) . — Leipzig : FVgg .
Schönefeld gegen West 03 1 : 0 , Preußen gegen
Gautzsch 4 : 2 , Fußballring gegen Schönau 3 : 0,
Südwest gegen Viktoria 1 : 1 , Wahren gegen Bor -
wärtS - West 4 : 3 . — Bielefeld : Städteipiel
Leipzig gegen Bielefeld 3 : 8 ( 1 : l ).
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Prager Kouzerssaal .
Bei dem llcberangebol moderner guter Konzert¬

künstler hält man es kaum für möglich , daß eine
Sängerin wie die Engländerin Gladys Greene
den Mut und die Gelegenheit finden konnte , mit

chrer angeblichen Kunst vor das Prager Konzert¬
publikum zu treten . Weder die rein gesangstechnischen
und stimmlichen Qualitäten dieser nicht mehr jnngen ,
also kaum kunstverbesserungSsähigen Dame , noch ihre
musikalischen und geistigen Fähigkeiten rechtfertigte »»
ihre Betätigung im Konzertsaale . — Als Liedersän¬
gerin von beachtlichem Format erwies sich dagegen in
einem selbständigen Liederabend die tschechische Sän¬

gerin Anna Peäirka . Sie besitzt nicht nur eine

gut gepflegte , modulationsfähige Stinrme , sondern
ist auch eine geistig bedeutende Vortragskünstlerin ,
hie Wort und Inhalt des gesungene »» Liä >es zu ein¬
dringlichster Wirkung bringt . Ihr Programm hatte
hie Künstlerin im ersten Teile der älteren Lied - und
GesongSmusik gewidmet , im zlveilen Teile der Lied -
kunst des Russen Mussorgski , des Franzosen De¬
bussy und des . zeitgenössischen tschechischen Tonsetzers
K. B. Jirak . Al « ausgezeichneter Begleiter der Sän¬
gerin am Flügel fungierte der tschechische Pianist
Dr . 8 t ö p a n. — Außerordentliche künstlerische Ein -
drücke hinterließ wieder einmal eilt Chorkon -
z « 11 des Prager tschechischen Mä nne rch or S
„ Smetana " . Ich halte diesen Chor in seiner ge -
genwärtigen künstlerischen Form als den besten un ¬

ter den berühmten tschechischen Männerchören . In
der unglaublichen Diszipliniertheit des Vortrages ,
in der unerhörte »» Präzision der Dynamik und des

Rhythmus , in der Ausgeglichenheit und Geschlossen¬
heit des SiimmklangeS und nicht zuletzt in der
virtuose»» Ton - und Wortbehandlnng sowie in der

unfehlbaren Sicherheit der Intonation übertreffen
die Sänger des Sängerchors . Smetana " heute so¬
gar die weltberühmte »» . Mährischen Lehrer " . Franz
S p i l k a, der Dirigent des Chors , ist wohl in al¬

lererster Linie der Urheber dieser einzigartigen Män -

nerchorgesangSkunst ; der Vergleich , als ob der Di¬

rigent auf einer gewaltigen Ilimmenorgel spielen
würde , ist für seine Chordirektion gerechtfertigt . Un¬

gewöhnlich interessant war auch da « BorlragSPro -
gramin dieses Chorkonzertes , das in der überwie¬

gende »» Mehrheit ältere , neuere und zeitgenössisch «
tschechische Männerchöre , darunter zwei dem „ Sme -
Iana " - Chor von ihre »» Komponisten gewidmete , ent¬
hielt . — Auch der rumänische Chor „ C a n -
t a r e a R o m a n i c i " a » S Bukarest , der einen eige¬
nen Chorabend gab , hatte sein Programm der eige¬
nen ( ritmänischen ) Chorgesangskunst gewidmet . Am

besten gesungen »vurden die Volkslieder , »veil sie
nicht nur chorgesangstechnisch einwandfrei gebracht

wurden , sondern auch in der einsühlenden Art ihres
Bortrages die enisprechende Wirkung erzielten . —

Auch der Prager Deutsche BolkSgesang -
verein , der unter der musikalischen Leitung Dr .
Karl NowakS sein Frühlingskonzert abhielt , hatte

den größten künstlerischen Erfolg mit den unter an¬
deren zum Bortrag gebrachten Bvlksliederbearbei -
tungen . S o l I st i n dieses Konzertes war die aus -
g«zeichn «: « heimisch « Konzertsängerin i »nd Altistin
Frau Prof . Bräntse - Schünemann von der
Deutschen Musikakademie . — Bon tiefstem künst¬
lerischen Ernste zeug »« das Programm , das der Prä¬
ger Konzertsänger und B a s s»st Dr . . Hermann E h m
für seinen Liederabend zusammengestellt hatte ;
es enthielt durchwegs Lieder und Gesänge auf Dich -
tungen von Heinrich . Heine , und zwar in den Ber -
tonungen Robert Schumanns (der ganze schöne ,
große LiederzykluS „Dichterliebe ") , Hugo Wolfs , H.
Pfitzners und Franz Schuberts . Die Lieder Wolfs
und Pfitzners waren sogar Neuheiten für . Prag , Dr .
Ehm sang sein Programm mit der an ihm geschätz¬
ten hohen Bortragsintelligenz und gründlichen Musi¬
kalität , mit der die sinnliche Schönheit und gebundene
Weichheit der Sliinme in der melodischen Liedlinie
allerdings nicht Schritt hält . An Prof . Franz Lan¬
ge r von der - Deutschen Musikakademie hatte der
Sänger einen idealen , aus alle künstlerischen Absich-
ten liebevollst eingehenden Partner am Flügel . —
Gemischte Gefühle löste ein Konzerlabend des I a z z-
Sinfonie - Orchesters von Toll Tauber
und seinen sechszehn Spezialsolisten aus , Jazzmusik
mag als Untermalung tänzerischer Vorführungen
oder als Animiermittel in Bars rhythmisch eindrucks¬
voll sein, als ernsthast sich gebärdende Sinfoniemusik
wirkt sie aber aus die Dauer langweilig . Und das

auch bei virtuosester Qualität des interpretierenden
Orchester «, wie sie dieses von Schallplatten her best¬
bekannte Jazzorchester auSzeichnet . Der deprimierend
schwache Besuch dieses Konzertes bewies übrigens ,
daß die Borliebe des PublikuinS für Jazzmusik er¬
freulicherweise sehr im Abnehnten begriffen ist. —
Einen hoffnungsvollen junge »» Cellisten lernte
man in F. Smetana kennen . Dieser kaum sieb-
zehnjährige Instrumentalist besitzt nicht nur beacht¬
liche technisch« Fertigkeiten auf seinem schwer zu mei¬
sternden Instrument , sondern zeichnet sich auch heute
schon durch überraschende geistige Reife des Spie¬
les ans . — Im zweiten Orchesterkonzert des
Tschechischen Staat - konservatoriums
wurden Tonschöpfungen zeitgenössischer tschechischer
Tonseher autzeführt , und zlvar sowohl Werke mehr
konservativer Richtung ( I . Suk und Bit . Novak ) als
auch Werke moderner und modernster Art ( O. Sin , K.
B. Jirak , R. Karel und I . Kkikka) . Zwei bedeu¬
tende jung « Talente taten sich hiebei auch solistisch
hervor : die Geigerin Cittova und der Pia¬
nist Bondrovie . Mit prächtiger Musikalität und
PassioNiertheit spielte das unter Pros . Dödeöeks Lei¬
tung stehende Zöglingsorchester. Neben diesem gro¬
ßen Orchesterkonzerte hatte die tschechische Musikhoch¬
schule noch zwei ihrer vorbildlichen öffentli¬
chen Musikabende Ins Werk gesetzt; der ein «
war ein Neuheiten - Konzert heimischer und
fremder Autoren . E. I .
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